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Antwerpen unser ?

Der Tag der Entscheidung.
Die Besatzung geflohen.

(Großes Hauptquartier,S . Okt .,
»lel!̂ ^' ( Amtlich . ) Heute vormittag sind
tu-,' tctc  Forts der inucre » Befestiquuqsliuie

" Antrlich- . - wcrpcu gefallen,
heute nachmittag

Tie Stadt befindet
irr deutschem Besitz.

^ ^ /" andautttlid Besatzung habendeuFestungs
h, olch verlassen , nur einzelne Forts sind noch
ist ^ biude besetzt . Ter Besitz von Antwerpen

adurch nicht beeinträchtigt.

^Uch letzten § orts Antwerpens
„ in deutschem Besitz.

h U Ha uptqnartier . lv. Okt .,
hk vorm . ( Arutlich . ) Die ganze Festung

ii, ,üt't {Jcu einschließlich sämtlicher Forts ist
"Uscrem Besitz.

unser!  Seit langen Wochen, in denen
'■düdnlh lernten und das Verständnis für die un-

schwierige'Aufgabe, die unserer TapferenKr
,> ll

Ms

harrt , das Verständnis dafür , ^ daß wir
uoch erst im Beginn  dieses Welt-

, stehen, allmählich zum Allgenreingut wurde,
U, / chlgen Wochen tönen heute zum ersten

^î der die frohen Siegesklänge der Kirchenglocken
m. die iaitüe, flattern die Fahnen festlich in den

Mit gutem Grund ! Wir haben
'&>!(», Q& zu stolzer Freude und Genugtuung . Die

b des deutschen Volkes, daß uns noch in dieser
|̂ ti£ etn ganz großer Erfolg  beschieden sein
Ärfü' hat sich auf das glänzendste erfüllt ; die Er-

der Gegner  sind kümmerlich z u s cha n-
H L t̂vorden. „England wird niemals  zugeben,
M.h t-werpen in deutsche Hände füllt !", so hat es

° r g e st e r n in der englischen Presse geheißen.
siEtz. ^hen , erst genau 10 Wochen nach der Kr-iogs-

stAg., auch liier der größten und stärksten Festung
Ästchen Festungsdreiecks, über dem stolzen Ant-

:?ute
t;

fÄ wMn das als eine der stärksten Festungen der Welt
hi>V6«« galt, D e u tfchland -s siegreiche
^,!j>̂ in Wir werden im Vertrauen auf unsere gc-
•»$ und unsere guten Waffen mit Gottes Hilfe
N„? ^hr Dinge  in diesem Kriege erreichen, die

oeff1 f n ö niemals zugeben"  wird , die aber
Teva chcn werden. Trotz England!

der furchtbar e
das Königreich

Antwerpens ist nicht nur
Ug/ ^ tu,ngs schlag , „ der  da
t !vjp̂ ^ seiner letzten starken Stütze so sehr beraubt,
a b̂ r -ŝ nmehr wohl erhnartcn dürfen, rrt.it dem Rest
.?■ Truppen einschließlich der anscheinend auf

Antwerpen-Gent -Dstende entkommenen bel¬
achen Besatzung von Antwerpen in einigen
.Arg zu werden, sondern der Fall Antwerpens

xj r ein fürchterlicher Stoß  für E n g-
jahrzehntelang mit Belgien und der Be

Antwerpens verfolgte Politik an diesem denk-1 t I 9-Oktober in '
SU Harpen

f,

errt Nichts zusammengebrochen
i war der Brückenkopf  des engli-

gegen unsere Flanke  oder unseren
ibüier .In  Antwerpen fühlte sich der verbündete

hgL nter _dem Schutz der englischen Hilfe,
-d?at T jedoch als völlig wertlos  erwiesen,
vlt * dazu geführt, daß von Antwerpen mehr

° t t werden müssen, als sowohl in den ?lb-
5v̂ !cf,: -" ^1gischen Verteidiger  lag , welche
Nr »tz"^ung lber Stadt selber als zwecklos-an-
Vi.W *? 1* -ßcrn  vermieden hätten, als auch, und
»scheg tveniger, in den Absichten der angroifenden
M Kriegen hat, die Antwerpen selber gern

hätten rrnd den nunmehr entflohenen
^nten ausdrücklich vor die ~

iijÄtrtu?c die Verantwortung  übernehme für
Frage

Atadt. Er hat sie übernommen;
. cûter englischem  Druck. Denn die E n g-

ifyjftyen ar?̂ ' ’n t >en letzten Tagen die Herren  von
glUeiien Engländer,  haben den nun auch

u i g Albert,  der die Beschießung
Vfi" Nu» >"hrrn wollte, so wunde gestern schon von

^etr, ßridet, davon abgehalten. Englische
E rn ,den letzten Tagen in die Stadt gekom¬

men waren, waren die Seele des doch zwecklos gewor¬
denen Widerstandes; englische  Lügen waren die
Schuld, daß die Bevöllevirng über die äußerste Zr:-
svitzung der Lage iin unktarerr gehalten wunde und -bei
der dann überstürzten Flucht in schwere Not geriet;
en -glischer  Zerstörungswille und Kränrerneid ist
nicht nur daran schuld, daß die im Hafen liegenden deut¬
schen Schiffe noch aur letzten Tage irr >diie Lust ge¬
sprengt worden sind, auf Englands  Konto kommt
auch der Wert dessen, was tn der prächtigen Stadt von
unseren Geschützen hat vernichtet werden müssen. Sie
wlnden auch diese Schuld zu zahlen  h a be n, die
Engländer. Wir aber freuen uns heute des Falles
toir Antwerpen nicht bloß, weil er bedeutet, daß das,
Spiel des Königs Albert  und der belgischen Regie-
run-g nun bald ganz  a rrs g esp i e l t sein wird, son¬
dern weil die unter -genialer Leitung in nur 12 Tagen,
wie -mit der Wirkung einer Präzifionsmasch-ine, mit
unvergleichlicher Tapferkeit rrnserer braven Truppen
erreichte Eroberung Antwerpens eine unmittelbare rr n-
g ehe u r e Niederlage Englands  ist , -dem nun
vor aller Welt bis in die fernsten Länder- bis in das
unter englifchern Joche seufzende Indien , di-e O h n-
ma cht -bezeugt ist, daß cs nicht imstande war, dem
belgischen Volk, das sich auf Eirg-lands „weltbeherr-
schende" Macht verließ,  in wirksanr-er Weise M
helfen. Wer sich-auf Englands militärische Macht ver¬
läßt, der i st verlasse  n. Das ist di-e Lehre von Ant¬
werpen für die ganze Welt. Wir -aber dürfen hoffen,
daß der Fall Antwerpens mm auch, da in kürzester
Zeit ganz erhebliche  deutsche Kräfte frei werden
Mr ^ Verstärkung des -deutschen rechten
Flügels  in N o rd  f ra  n kre  ich, auch dort, wo ja
di-e Entscheid  u n g zu unfcrert Gunsten heran-
peift,  nicht ohne Wirkung bleibt und wir bald  —
in wenigen Tagen schon— neuen Grund haben werden,
deutschen Sieges  froh zrr sein.

Das Schicksal der Besatzung.
Br. Rotterdam, 10. Okt. (Eiq. Drahtbericht. Ktr.

Mn.) Dre belgrsche Besatzung soll in der Richtung
noch Ostende  abgezogen sein. In der Stadt Ant¬
werpen kommandierte ein englischer General.
Die englische Linie zieht sich von Li er bis T cr-m o n d k.

Hr- Rotterdam, 10. Okt. (Eig. Drahtbericht. Ktr.
Bin., Dre Deutschen haben bei Termonde eine N o t°
b r u cke über die Schelde geschlage  n und sind
darüber gezogen. Die -deutschen Truppen marschieren
jetzt ani dl? Rr cht um g St . Nicola  s. Hierdurch
soll der Besatzung von Antwerpen der Weg nach Ostende
abgeschnitten sein. Daraufhin haben die Belgier die
Druckeb-er Lacken und Ham gesprengt,  um deu
detstschen Anmarsch nach St . Nicolas zu verhindern.

40-  bis 5i)000 (Sttgliuibcr unter der Besatzung?
Br . Rosendaal, io . Okt. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bin .)

Man berichtet aus ?lntwerpen.  daß das belgische Seer
Fürsorge getroffen hat, von den deutschen Belagerunas-
truppen n ' ch1 e i n g e s chl o s s e n zu werden. Die Bahn-
jhfs.se tebrucke-^ stende ist noch frei . Hier angekommene
Flüchtlinge erkniren, daß die Besatzung der Forts mit eno-
üschen Truppen verstärkt wurde. Man schätzt, daß sich in der
Festung Antwerpen 40 - bis 50 000 Kann  englische
Mannschaften befanden. Eine französische Hilfs-
trupp  e wurde ebenfalls erwartet . Das belgische Heer, bei
welchem sich König Albert befinden soll, hat sich bis über die
Schelde zuruckgezogen.

Die geschichtlichen Denkmäler der Stadt geschont.
Ein Anerbieten Deutschlands.

T'7' <.’^ r m'C-̂ •10’ ^ tt . Das bereits am 28. Sept.
für den r̂ llll der Dejchießunci Antwerpens ergangene A n e r -
^ ^e f P.11 ^u nll ^ P c r Schonung  der geschichtlichen
Denkmäler der Stait ist von der belgischen Negierung
tt n g en  o m m e n worden. Sie hat durch Vermittlung der
amerikanijc.)en Ge>andtschgft- in g. Okt., abends,
alfo nat .ezu einen Tag nach Beginn der Beschießung, der
deutschen Zivrlverwaltung ein Verzeichnis  der in Frage
stehenden hauptsächlichsten Denkmäler sowie einen Stadt-
p l a n znkonrmen lasten, auf dem diese besonders hervorge¬
hoben sind. Enie größere Anzahl von Ilbzügen dieses Planes,
auf dem auch Krankenhäuser und Wohltätigkeiisanstalten ver¬
merkt sind, wurde von der Zivilverwaltung umgehend dem
Befehlshaber der Belagerungstruppen überbracht, durch den
sie noch in der Nacht an die Artilleriestellungen anfgcgebenwurden.

Br . Kopenhagen, 10. Okt. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)
Nach einer ÄNcldung der „Politiken" ist eine Anzahl der deut¬

schen 26-Zentimeter -Granaten in der Gegend Ükr Antwcr-
pener Kathedrale niedergegangen. Auf allen Gebäuden von
künstlerischem oder historischem Wert wurden besondere
Flagge»  gehisst , wie es heisst, auf Veranlassung
der D e it tsch e n.

Die letzten Stunden.
W. T- B. Berlin , 10. Okt. Über die letzten Kämpfe in

Antwerpen wird Wahres und Falsches durcheinander ge¬
mischt. Am 8. Oktober mittags wurden die letzten Ein¬
wohner  von der Polizei ausgetrieben . Die Belgier hatten
alle Brücken über die Nethe und die Nuppel in die Luft ge¬
sprengt. Als die Deutschen am Dienstag L l e r und
P u e r s angriffen , konnten die Belgier jedoch nicht verhin¬
dern, daß deutsche Pioniere über die Iieihe schwammen,
so daß der Brückenbau von beiden Seiten rasch in Angriff
genommen werden konnte. Ein Berichterstatter in Rotter¬
dam erzählr, daß ein ganzer Bahnwagcn mit
Waisen  ankam , kleine Kinder, die meist noch nicht 6 Jahre
alt waren und die sich ängstlich und scheu durch die Straßen
drängten . Die Züge aus Antwerpen konnten nicht alle Leute
fasten, deshalb kamen viele zu F u ß über die Grenze, teils
in Wagen, welche, da es an Pferden mangelt , vielfach von
Frauen gezogen wurden . Die Raubtiere  in dem Zoolo¬
gischen Garten in Antwerpen waren erschossen  worden.

Bon der Beschießung.
W. T.-B . Kopenhagen, 10. Okt. (Nichtamtlich.) Der

Korrespondent der „Berlinske Tidende" in Antwerpen gibt
eine Schilderung über die Beschießung der Stadt . Sie begann
pünktlich um Mitternacht mit großer Hestigkeit. Der
B o m b e n r e g e n schien dichter und dichter zu fallen und'
erreichte 2 Uhr nachts seinen Höhepunkt. Es war fürchter¬
lich; die Luft voll springender Bomben,  die
Sltmosphäre erschüttert von einer verzweifelt heftigenKanonade,
die schiver zu schildern ist. Auf der Fahrt nach Holland sah ich
Antwerpen in Flammen  stehen . Blutroter Schein lag
über der Stadt , der die schweben Rauchwolken färbte . Darüber
explodierten die Granaten wie tausend Sterne , die Tod und
Verheerung auf die letzten Verteidiger des Landes herab-
sandten.

Ein englischer Bericht über die Schlacht
vor der Stadt.

W.  T .-B - London, 10. Okt. Die ständigen Bericht¬
erstatter der „Times " und des „Daily Telegraph " melden,
daß die Deutschen  ain Dienstag die Schelde  über¬
schritten haben. Starke Kräfte bewerkstelligten bei
S cho o n a r d s, schwächere ?kbteilungen bei Per m und
Wettern  den Übergang. Die belgischen Kräfte waren zu
schwach, um den Übergang bei Schoonards zu verhindern , ob¬
wohl die Maschinengewehre den Brückenbauern große Ver¬
luste beibrachten. Ein heftiges Gefecht entwickelte sich äm
Donnerstag , als die Belgier Verstärkungen erhielten . Allein
deutsche starke Infanterie faßte ungeachtet der schweren Ver¬
luste Fuß auf dem anderen Ufer. Dann brachte man
Artillerie heran . Die zwei ersten Geschütze wurden von
belgischen Geschossen in .der Mitte der Pontons getroffen.
Aber eine Batterie erzwang sich schließlich den Übergang uii-li
beschoß die belgische Stellung östlich von Berlcere. Die
Löwen und sonstigen Raubtiere im Zoologischen Garten
wurden getötet, aus Furcht, daß sie während des Bombarde.-
ments entschlüpfen.

Mehrere Forts von ben Belgiern selber gesprengt.
Der „Telegraaf " meldet aus Rosendaal : Ich höre soeben

von' einem belgischen Sanitätsoffizier , daß die Belgier^das
Fori ?N e r x e.m^ nördlich von dlnitverpen, selbst in die Luft
sprengten. — Der „Nieuwe Rotterdamsche Courant " berichtet,
daß ein ganzes Bataillon belgischer Soldaten über die Grenze
kam und dort von den Holländern interniert  wurde,
ferner , daß die Engländer das an der Schelde gelegene Fort
St . Anna  ebenfalls selbst in die Lust gesprengt haben, um
es nicht in die Hände der Deutschen kmnmen zu lasten, die
daraus auf die längs der holländischen  Grenze ab¬
ziehenden belgischen Truppen feuern könnten.

Zwei Zeppeline über Antwerpen.
IV. T .-B . 5kopenhagen, 10. Okt. (Siichtamtlich.) „Ber¬

linske Tidende" meldet aus London: Nach INeldungen aus
?lntwerpcn wurden hervorragende Teile der Stadt von zwei
Zeppelinen bombardiert.

Die hervorragende Teilnahme einer llstarincdiviston.
Br . Berlin , 10. Okt. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .) An

den Kämpfen zwischen Brüssel und Slntwerpen und um die
Festung selbst hat, wie schon vor einiger Zeit angedeutet
wurde und nun bestätigt werden kann, auch eine größere Ab¬
teilung unserer Marine teilgenommen, eine Formation , die
sich aus Matrosenartillerie und Seesoldaten
zusammensetzte, den Namen „Matrosendivision" führte und
unter dem Kommando des Admirals v. Schröder  stand . Dis
Marinedivision hat an dem erzielten Erfolge hervorragende!»
Anteil.

I
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Der Eindruck in Berlin.
(Von unserer Berliner Schrrflleltung.)

Br. Berlin, 10. Okt. (Erg. DrahLbericht. Ktr. Bin .)
Die Nachricht vom Fall Antwerpens wurde m Berlin
erst um 12 Uhr nachts ausgegeben und unrmttel-
bar darauf durch Extrablätter  der Zeitungen be-
kannt gemacht. Aber schon vorher um 6 Uhr hatte sich,
wenngleich es sich offenbar nur um eine naheliegende
Vermutung hundelte, in der Stcvdtd-as Ger u cht ver-
breitet, datz die Feste übergeben worden sei. Hundert-
tausende waren daraufhin in die Straßen geerll. Dre
Linden, der Potsdamer Platz, die Umgebung des Bahn¬
hofs Zoo ufw. waren von Menschenmassen gefüllt tote
in den ersten Tagen, da kein Abend ohne Sregesmel-
düngen verlief. Ebenso war-en olle öffentItu }en
Lokale  dicht besetzt. Als nach stundenlasger Span¬
nung dann endlich Extrablätter erschienen, herrschte
überall lauter stürmischer Jubel.

Die in Antwerpen zerstörten Dampfer.
Bon den in Antwerpen zerstörten deutschen Dampfern

gehören 14 nach Bremen,  nämlich 7 der Neptun-Gesell¬
schaft, 2 der Rolandlinie , einer dem Norddeutschen Moyd,
4 der Hansa Dampfschiffahrts -Gesellschaft; 12 gehören nacq
Hamburg,  nämlich : einer von der Hapag, 2 von der
Ri -kmers Reederei und Schiffbau-Gesellschaft, 8 von der
Levante-Linie, 4 von der Deutsch-Australischen Dampfschiffs-
Gesellschaft, einer von der Bugsier-Gesellschaft, erner von der
Hamburg -Südamerikanischen Dampfschlffahr.s - Gesellschaft,
ferner 2 von der Oldenburg -Portugiesischen DamPfschiffS-
Reederei. Drei gehören nach Stettin,  zwer nach F len s-
bürg.  Der Gesamtladeraum beträgt 110 000 sonnen Brutto.

KmsrikE und Iapan.
W. T.-F». Stockholm, 10. Okt. (Nichtamtlich.) Den

Blättern wird aus New York  gemeldet : Fast me
ganze Flotte der Unionstaaten im Stillen Ozean ist
nach den P h i l i PP i n e n abgegangen. Seit der Be¬
setzung der Marschallinseln  durch die Japaner
hat "in sehr lebhaster D e p e s che n w e chs e l zwischen
den Regierungen in Washington, London und wokto
stattgefunden.

Portugal will neutral bleiben?
IV T.-B. Wien, 9. Okt. (Nichtamtlich.) Auf diplo¬

matische Anfragen über die portugichsch-englischen Ver¬
handlungen erklärte, wie die ..Reichspost von diplo¬
matischer Seite erfährt, die ^lssaboner Regrerung, daß
sie nicht daran denke, die Neutralität  Portugal
auf zu geben  und das« England sie mcht ersticht habe,
von ihrer Neutralität abzugehen. - Dre portngi-lische
Regierirng hat einen Kredit von 8 Millionen zu
Rüstungszwecken gefordert.

Neue Erfolge in Galizien und in den
Narpathen.

W T.-B. Wien, 9. Okt. (Nichtamtlich.) Amtlich
lurrd iwrlantbart: 8. Oktober mittags : Unser Porrucken
zwang die Russen, in ihren vergeblichen Anstrengnn̂ n
qcqenP r z e m h s l, die in der Nacht auf den 8. Oktober
ihren Höhepunkt erreichten und die den Stürmenden
ungeheure Opfer  kosteten , n a chz u l a >>e n.
Gestern vormittag wurde das Artillerlefeuer gegen dre
Festung schwächer , und der Angreifer begann, Teil
seiner Kräfte z n r u ckz u n e h m en . Bei Lanpu  t
stellte sich unseren vordringenden Kolonnen cm starker
Feind zum Kampf, der noch andauert.. Aus
Roszwadow  ist der Gegner bereits per tri eben.
Auch in den Karpathen  steht es g u t. Der Ruck-
zua des Feindes ans dem Marmaroser Komrtat artet
in Flucht aus. Bei Booske wurde„eme starke Kosaken-
abteilung zersprengt. In diesen Kämpfen zeichnete sich
auch das Ukrainische  F r c i w r l l r g e n ko r p s
aus. Das eigene Vorrücken über den Beckid und über
don Verecke-Pasr ist im Vorschreiten gegen Slaivsko
und Tucholka. Der am Uzsoker-Pa, , geworfene Fernd
wird über Turka weiter gedran8t. ( ,

Set stellvertretendeEhes des Generalstab»
v. H ö f e r, Generalmajor.

Die Erfolge der verbündeten deutschen mrd öster¬
reichisch- ungarischen Armeen in Russisch-polen.

xv.  t .-B.  Wien , 9. Okt. «Nichtamtlich.) Ein militärischer
Mitarbeiter deS „Neuen Wiener TagblattcS schreibt über

^'^ Jmmer nm ' x 'cüetfolgc  zeitigt das geschlossene
Voraehen der verbündeten deutschen und ofterrerchych»
ungarischen Armeen an beiden Ufern der Weichsel rm

Raume von I w a n g 0 r 0 d, das kaum 100 Kilometer südöst¬
lich von Warschau liegt, bis nach Dynow  am San -F utz.
40 Kilometer westlich Prezemysl. «ieg auf Sieg
vie feindlichen Nachhuten  wird erfochten. „An und sm
sich sind e§ zwar örtlich begrenzte Einzelerergmtze,n der A0
Kilometer breiten nurdsüdlichen Operatlonslrme , un Hm
auf das ungeheure gemeinsame Endziel aber doch schon
ineinandergreifenden Glieder einer , unzer reiß ? ^ "
Kette,  die mit ehernem Druck langsam , aber sicher im
merklicher di- r u s s rch e , Ü b e r m a cht an Hals und
Brust zu würgen  beginnt . Es zeigt sich nunmehr sinn¬
fällig, datz die Konzentrierung unserer , Armeen nach Westen
keine taktische Niederlage ist, sondern eine vielmehr überlegte
strategische Maßnahme  bildete , emgegeben von dem
höheren Zwecke, einen lückenlosen Anschluß an die, den.ich
Armee nördlich Krakau zu sichern. , Das wurde mit solcher
Sicherheit erreicht, datz den nun mit vereinten Kräften I )
stellenden gegnerischen Truppen eine Spitze nach der anderen
abgebrochen wird. Die Erstürmung des russischen Brücken¬
kopfes Sandomi erz  und die Zurückwerfung, einer feind¬
lichen Infanteriedivision bei Tarnobrzeg  rin -̂ aichw-
und Sanwinkel tragen bereits die erwarteten Fruchte. Die
geschlagenen Gegner konnten sich bei der , energischen Ver¬
folgung über das Hindernis der beiden tiefen und breiten
Flüsse nicht rasch genug zurückziehen und fielen samt ihrem
Train abteilungsweise als Kriegsgefangene unseren auf dem
rechten Weichselufer vordringenden Truppen in die Hände.

Unsere weiter südlich im Raume von Neu - Sandec,
längs der Eisenbahn und der Chaussee gegen Rzeszow vorge-
gangene Armee warf am 7. Oktober jene Heeresteile des
Gegners , die versuchten, die Festung Przembsl von Westen
einzuschließen, bei dem Dorfe Barycz, 18 Kilometer südlich
der Stadt Rzeszow, wodurch dieser so wichtige Bahnknoten-
punkt wieder endgültig in unseren Besitz  genom¬
men werden konnte. Trotz des wiederholten vergeblichen, mit
furchtbaren Verlusten  bezahlten Anrennens gegen
die Fort ? von Przemhsl in den ersten Tagen des Oktober
rannten sich die Rüsten am 6. und 7. Oktober an den Boll¬
werken erneut die Köpfe ein. Nicht so sehr die Tausende von
Toten und Verwundeten , die der Gegner dort liegen netz,
werden ihn von einer Wiederholung des vergeblichen Begin¬
nens abhalten , wohl aber dürfte das bedenkliche Nahen
unserer siegreichen Truppen im Westen der Festung schon,rrt
den nächsten Tagen jedem weiteren Belagerungsversuch mög¬
licherweise ein endgültiges Ende  bereiten.

Während also auf dem potnisch-galizischen Kriegsschau¬
platz die seit Anfang Oktober einsetzenden deutschen und öster¬
reichisch-ungarischen Erfolge die Gesamtlage in der Weise zu
unseren Gunsten verändert haben, daß es selbst für die Be¬
richterstattung des Dreiverbandes immer schwieriger wird,
die Tatsachen in das Gegenteil umzulügen , sind es auch im
Süden  unsere Truppen , die dort auf allen Linien das Ge¬
setz des Handelns recht eindeutig vorschreiben. Mit der ent¬
scheidenden Niederlage von vier serbisch¬
montenegrinischen Brigaden  zwischen dem 8. und
7. Oktober dürfte der Hauptsache nach für unsere Reichslande
des gesamten  Guerillakrieges Glück und Ende verzeich¬
net sc i.

Neue Niederlagen der Serben.
IV. T.-B. Wien, 10. Okt. (Nichtamtlich.) Die

.Südslawische Korrespondenz" meldet aus Essegg:
Berichten von der Grenze zufolge dauern die Kämpfe
im Innern Serbiens im Raume südöstlich Kru-
pani  mit großer Heftigkeit fort. Trotz der unleug-
starsn Tapferkeit der serbischen Truppen sind die Ver¬
suche gescheitert, die von den Unsrigen besetzten stra-
tegisch' sehr günstigen Positionen wiederzugelwinnon.
Wiederholte serbische Stürme wurden von uns blutig
a b g ew i esen. In den Kämpfen, di« sich in den
letzten Tagen -erneuert haben, erlitten die Serben
abermals schwere Verluste  an Offizieren,
Mannschaften und Kriegsmaterial. Die -Serben er¬
weisen sich auch in den -gegenwärtigenKämpfen als
zügellose Gegner, deren Vorgehen unmenschlich  ist.
In den letzten Tagen ist schlechtes Wetter cingetreten.
Es herrscht Kälte. Der Gesundheitszustand und die
Stimmung unserer Truppen sind Lauernd gut.
Noch ein deutscher Kreuzer auf der Iagd nach

englischen Schiffen.
In London ist man , wie der „B. Z. a. M. gemeldet wird,

mit der Tätigkeit der in den austral - asiatischen  Ge¬
wässern stationierten Schiffe der Verbündeten sehr un¬
zufrieden.  Namentlich tadelt man die verbündete Flotte,
datz es bisher noch nicht gelungen ist, den deutschen kleinen
ungeschützten  Kreuzer „Geier"  unschädlich zu machen,
der in den Gewässern der Karolinen  englische Schiffe
durch Herausnahme der Maschinenteile operationsunfahrg
gemacht hätte.

Oer amtliche fron . Wsche Kriegsbericht
(Nichtamtlich.) Das arn,W. T .-B- Paris . 9. Okt. (Nichtamtlich.) u ^eü

Communigue , das um 3 Uhr nachmittags Achen .^ n , *#
Die allgemeine Lage ist unverändert . Auf unserem
Flügel operieren beide K a v a l l e r r e n noch aul

von Lille und La Basses. Lne flacht S' -Ht sich h ^
eine Linie , die von Lens , ArraS . Bray -ftr«
Chaulnes , Rohe und Lassigny begrenzt ist. JBaaO^
Bei der Oise und der Meuse werven nur einzeln ^
tionen gemeldet. Auf dem rechten Flugei ber Woev e ^
ein Artilleriekampf auf der ganzen Schlachtfront st«; t
Lage in Lothringen , den Vogesen und rm Elsaß ist u
ändert . Da?

W. T.-B. Paris , 10. Okt. (NuhtamtliM ^ j.
gestern abend 11 Uhr veröffentlichte amtliche Eom- ^
gu6 lautet: Es ist nichts Neues zu melden aE ^
einem heftigen Kamps bei Roye, wo w
zwei Tagen 600 Gefangene machten.

England und die französischen Schlachtberickste.
In den „Times " bedauert deren militärischer M,tat &oen „Firnes yem-uieit -

die Dürftigkeit der amtlichen französischen Mrtteilunge'
schreibt: „Die amtlichen französischen Mitteilungen ,
„japanisch" in ihrer Zurückhaltung. Man verfugt m
nicht über Material , worauf man sich beziehen kann,
Vertrauen,  das man in die französische Armee 1
erhärten ."

Die Pariser Finanznot.
IV. T.-B. Bordeaux, 10. Okt. (Nichtamtlich)

und Ribot haben im Ministerrat erklärt, datz Qp
der Regierung  und der Wordnnng des $
M -unizipalrates  bezüglich der Regelun« ^
Pariser Finanzfragen, ein Abk 0 m m en
den ist, demzufolge die Stadtverwaltung zur
städtischer Schatzschcine berechtigt ist.
Die Kührer des sozialistischen KrbeitersqN'

aus Paris ausgewissen . ^
Rach einem aus Genf vorliegenden Pariser TeleE^

hat General Gallieni sämtliche Führer des soz'wv^
Arbettersyndikates, darunter mehrere Deputierte , F
regierungsfeindlicher Agitation unter der Bevolker -p#
Paris ausgewiesen. Der Verteidiger , von Paris ' w . *
wohl nicht mit Unrecht, daß diese sozialistischen Fuy ^™ . ... . •_ l̂ prrrr fnbaiu QVC. Jfi
Regierung immer unbequemer werden, denn sobald 'W#
schm die letzte ftanzösische, Verteidigungslinie durcy. jf
und auf Paris marschieren, durste auch der offene
in der französischen Hauptstadt nicht lange auf 1<9
lassen.

' -Die verschleppten Deutschen auS den Rcichsl-nb^ ^ .
Nach einer Blättermeldung sind am Freitag o00 ^

Kriegsgefangene in Marseille °ngek °mmen.
400^Zivilisten "aus " den Reichslanden.
„Untreue" während des kurzen Aufenthaltes der VP-
im Reichsland schuldig gemacht haben sollen.

Ein deutsches Luftschiff in Finnland A
Stockholm. 8. Okt. Aus Petersburg wird g-m

ein deutsches Luftschiff über U l « a b ° r g rn F-nntan ^
Richtung nach Tornea gesichtet worden ist. pst»

Ein holländischer Bericht über die Russengreuel
Preußen und dre neuen Kampfe. , P

T .-B . Berlin , 9. Okt. «Nichtamtlich.) ^ ,^m t .-b.
„Nordd.
dämsche Coürant ", der aus Fs n̂ladu ^ng ^ des^ ^auT ui n *« » 0 nvirßUD1 s,

r --« ...—.. Sftgz
^ ger Autofo

russischen Greueln oft

(2) e 11 e l  u t u u — r .'
Schlachtfelder teilgenommen hat,
Bericht : Nach ' " ^ L

ilgenommen hat , feinem Diane ^ kü
fünftägiger Autofahrt durch das f{pt eiC
:lu oft zwecklos  geschädigte CTlecklos  gejcyaoigie ^ »

sind' wir in Königsberg angelangt . In dem ^ {ep ^
preutzen ist die Bevölkerung wieder beruh' gt^ ® &  ,
ihre Wohnungen h-im, sofern  sie noch
von Bedeutung , wie Ortelsburg , b ta te ”. . r ©TltlcfelxcÖC © Cy£t TI\\  t ebergebrannt , ©ntfe^liĉ e SB»<

0

von den Russen ohne Grund verübt woroen. ^
überall Zeugen  verhört . Kosaken, und mcht n ^x,tkc

des Landes . Neue russische „pell
ganzen Linie von den deutschen
wir sahen, wird der Kampf e»tf*fJ |eVnrtrPtl Vniv illbÖftltOl jA

werden auf der
halten . Soweit wir gg, . -
«Äebiet geführt . Gestern waren wir südöstlich ^ ^
wo ein schweres A r t i l l e r i e d u e l l
Russen schössen' Ht ,ch° .» u
angeführt hatten , konnten aber d,e glm^ lM»
deutsche Stellung mcht auffmden , deshalb va ^ ,s ^ .
seitS fast keine Verluste zu verzeichnen. Er« *
Sturmangriff  tu dieser Gegend wurde w m
lichen Verlusten  zuruckgewiesen . ^
russischer Soldaten lagen haufenweise auf dem
in der Feuerlinie und können mcht weggehott

Unterhsltungsteil.
Aus Kunst und Leben»

* Ein Brief und ein Lied von Hermann Löns. Ms
^rieasfreiwilliaer ist am 2'/. September vor RetMv ein^ ^ )-
ter der deutschen Heimatskunst gefallen, dessen Tod wir be»
rchts kurzLchtLn,  der prächtige
Buraer Heide, der Sänger so manchen echten Votlsiieves.
Herman LönS. Der scharfäugige und hellhohrige ^ ag« w°r
bei ihm eins geworden mit dem wissenschaftlichtiefdring
den Beobachter und Erforscher der Pflanzen - und Tierwelt,
und was der Freund alles WaldgetierS, der Verehrer der
Heideblumen, der uns klassische Prosastticke uaturwissen-
sthastlicher Darstellung hinterlassen , so Seschaut. daserhielt
neues Leben im Spiegel seiner Dichtung. Seme wichtigste
kleineren Werke stehen in dem „grünen Buch , das vor allem
der edlen Jägerei gewidmet ist, und in semem .,braunen
Buch", das Erde und Ackerscholle des Lüneburger Lande, be¬
singt, das ihm, dem geborenen Westprentzen, zur neuen Hei-
nat geworden war . Sein künstlerisch Bestes,hat er in jeinem
kerndeutschenRoman aus dem Dreitzigiährigen Kriege „D
Wehrwolf" gegeben, der ebenso wie die reinste Sammtung
seiner schlicht-schönen Volkslieder „Der kleine Rosengarten
im Verlage von Engen Diederichs in Jena erschienen ist.
Der Mann , aus dessen Werke in jeder Zeile deutscher Sinn
and deutsches Herz sprechen, konnte nicht müßig bleiben, ats
hie arotze Stunde kam, da das Vaterland seine bestei!
Männer forderte . Als einfacher Füsilier zog er im Alter von
48 Jahren ins Feld und stand beim 10. Armeekorps rm 73.

Infanterie -Regiment . Welche Gesinnung ihn dabei beseelte,
geht aus einem seiner letzten Briefe hervor, den er kurz nach
der Kriegserklärung und vor seinem Eintritt ins Heer ,schrieb
und aus dem wir einige charakteristische Satze Mitteilen
können' „Mein Kriegslied von 1914 habe ich 1910 geschrie¬
ben, im „Wehrwolf". Ich wollte in den Jahren hinterher
einen grotesken Roman , der den Dreifrontenkrieg behandelt,
schreiben, kam aber aus allerlei Gründen nicht dazu und bm
darüber froh, denn das Buch wäre doch hinter den Taten zu¬
rückgeblieben. Von allen Seiten mahnt man mich, aber eS
kommt mir dumm vor, da zu sitze,i und zu dichten, wo andere,
ältere , schwächere als ich, ihre Knochen vor den Fernd
„ringen . Ich sitze bis an den Hals voller Gift und Galle.
Vielleicht entlädt sich das in Liedern, vielleicht, vielleicht auch
nickt Fch kann schießen, habe Eulenaugen , kann schleichen,
wie ein Fuchs und sitze hier „ och untätig . Das ist nleder-
aieBenb . . . . Ich war bei der Kriegserklärung IN der Herde
aui- d-r Fcrad. Die Haltung des Volkes war herrlich. Mern
Wirt gab vier Söhne fort , der Schulmeister desgleichen.,,Man
sah den Leuten keine Veränderung an ." Eins der schönsten
Kriegslicder unserer Tage ist Löns noch gelungen ; ,es ist
schon mehrfach vertont worden und wird, besonders rn der
trefflichen Melodie, die es in der Diederichsschcn Sammlung

Empor mein Volk" begleitet, als würdiges .Testament oieses'
echten Volksdichters gewiß in weite Kreise dringen . ES
heißt „Deutsches Matrosenlied " und lautet:

Heute wollen wir ein Liedlein singen,
Trinken wollen >vir den kühlen Wein,
Und die Gläser sollen dazu klingen,
Denn es muh, es inuh geschieden sein.

Gib mir deine Hand, deine liebe Hand,
Leb wohl, mein Schatz, leb wohl;
Denn wir fahren gegen Engeland.

Unsere Flagge und die wehet auf de«
Sie verkündet unseres Reiches Macht,
Denn wir wollen es nicht länger lerven,
Daß der Englischmann darüber lacht. ;
Gib mir deine Hand, deine liebe Ha«o,
Leb wohl, mein Schatz, leb wohl;
Denn wir fahren gegen Engeland.

Kommt die Kunde, daß ich bin gefalle«,
Daß ich schlafe in der Meeresflut;
Weine nicht um mich, mein Schatz, um-
Für das Vaterlano , da floß mein 5ÖU». ,,
Gib mir deine Hand, deine liebe Ha«o,
Leb wohl, mein Schah, leb wohl;
Denn wir fahren gegen Engeland.

Weine Chrmiik . ,^ V
Bildende Kunst und Musik. Den Pariser "Bildende Kunst und Musik. Den Pariser

entnehmen, daß sich jetzt auch der Kompoms ^ e tt . J>
Dalila " Saint - Saens  zum Apostel des ^ w w
hasses  und "der D e u t sche n h e tze 8^
französische Musiker, der in Deutschland (IJ
häuft worden ist, hat unter dem Titel --G paru^ ztzi -e«
Artikel verösscntlicht, in dem er sich bitter ^ ges< „ f ,
daß man bisher in Frankreich deutsche
Der Artikel ist in den heftigsten Schl«
halten.
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200, Meter erhielten anstürmende Russen deutsches
Maschinengewehrfeuer; sie wurden niedergemäht. Als wir
auf das Schlachtfeld kamen, war nichts von Freund und
Feind zu sehen. Nur hörte man die Granaten heulen, sah
diie schwarze Geister Erde und Rauch aufspritzen, wo sie ein¬
schlugen, Rauchwölkchen von Schrapnells , auflohende Heu»
schober, Gehöfte und Dörfer , daneben ganz friedlich eine
sonnenbeschienene Landschaft und einige sichtbare deutsche
Soldaten , die ganz ruhig in den Niederungen des Terrains
hielten und Trinkwasser heranschleppten. Mitunter sprengte
^in Adjutant über die Felder heran . Unsere Gruppe war
allein sichtbar für die Russen, weshalb sie uns schließlich mit
emigen schweren Granaten beehrten, die eben nahe genug
herankamen, um uns später im friedlichen Hotel die Feuer-
taufe begießen zu lassen.
Die Schriftstellerin Karin Michaelis gegen den

dänischen Deutschenhaß.
W. T.-B. Wien, 9. Okt. (Nichtamtlich.) Die Schrift¬

stellerin Karin Michaelis  hat der „Zeit " ein Schreiben
übersandt, in dem sie den den Dänen eingeimpften, in jün¬
geren Generationen großgezogenen Deutschenhaß verurteilt
und hervorhebt, wie Deutschland und Österreich die Schätze,
nie das kleine Dänemark an Kunst und Literatur besitzt, stets
gewürdigt haben und schätzen, und wie Deutschland die Dänen
iiets mit offenen Armen  ausgenommen habe. Sie
erklärt, daß sie jahrelang auf wiederholten langen Reisen
nach Deutschland und Österreich niemals auch nur dem ge¬
ringsten Zug begegnet sei, der darauf gedeutet habe, daß in
urr deutschen Nation die Elemente des Barbarentums vor¬
handen seien. Im Gegenteil , es gebe keine Nation der Erde,
stie im Grunde so sanft und gefühlvoll wie die deutsche sei. Ich
wollte, schließt Karin Michaelis, die Zeilen möchten zu allen
gelangen, denen sie etwas zu sagen haben, als treuer Gruß
rin er, dir, so lange die deutsche Nation eine Barbarennation
geschimpft wird, es als eine Ehre betrachten würde, diesen
Schimpfnamen zu tragen.

Das Vorgehen der Japaner in Kiautfchau.
Ein chinesischer Protest.

»r . Wien, 10. Okt. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .) Die
Japaner haben die Bahnstation W he ist en besetzt. Der
lapanische Gesandt« in Peking erklärte, die Bahn vom
Tsinanfu  nach Ki au tschau  sei deutscher Besitz und
werde deshalb von den japanischen Truppen besetzt und er¬
weitert werden. Die chinesische Regierung  hat da-
ShFen Protest erhoben, da die Bahn durchweg auf neutra¬
lem  Gebiet verlaufe , und das Vorgehen Japans die Neutrali¬
tät Chinas verletzt. Die Bahn gehört einer chinesisch-deutschen
Gesellschaft.

Japanische Grausamkeiten gegen Chinesen.
Die New Jorker Presse veröffentlicht Zuschriften ameri¬

kanischer Missionare aus Schantung , nach denen die durch
chinesisches Gebiet rückenden japanischen Truppen in einer
unerhörten Weise die ftiedliche, am Kriege gar nicht beteiligte
chinesische Bevölkerung bedrücken und sich furchtbarer Grau¬
samkeiten gegen die Chinesen schuldig machen. Dm Burger
werden zu Fronarbeiten für das japanische Heer herangezogen.
Lebensmittel, Zugtiere usw. werden ohne Bezahlung requ«-
riert , und jede Weigerung , etwas herauszugeben , wird mit
^schießen bestraft. Die chinesischen Frauen werden verge¬
waltigt, die Häuser verbrannt . In Laitschau haben an ernem
Tage 50 chinesische Frauen , die von den Japanern vergewaltigt
Worden waren , Selbstmord verübt.

Oie Angriffe der Perser auf die Russen.
v W. T.-B. Konstantinopcl, 9. Okt. (Nichtamtlich.) Wie
°as Blatt „Tasvir -i-Efkiar" erfährt , griff der persische Kur-
Inches- Kurt Pak Denira an der Spitze von Freiwilligen die
rassischen Okkupationstruppen in Mavata (?) im Urmia-
llebiet  an . Zwei Offiziere und zahlreiche russische Sol¬
lten wurden getötet, der Rest entfloh. Die Kurden kamen
auf der Verfolgung der Russen bis auf zwei Stunden an die
«tadt Urmia heran . Die Russen entsandten Verstärkungen
w't Artillerie , zogen sich aber zurück, ohne irgend etwas zu** nrrruerie , zogen ita) aoor gutuu , uyuc ityuu ; o~
Unternehmen, als sie sahen, daß die Kurden die die Gegend^ ^ « i . v vi /Tv. .. YL„a.11 S-.4-/A fili *v.

benj
St-

aaris unterworfen.

. herrschenden Punkte besetzt hielten. Der berüchtigte Kur-
>?asührer Said Taha , der Urheber von Unruhen an der tur-
M -Persischen Grenze, hat sich dem türkischen Konsulat iw

uuiecu'ULjeu.
W. T.-B. Konstantinopel, 10. Okt. Ein Telegramm der

» " lschen Blätter aus Wan meldet neue Kämpfe  der
arden und der Russen bei T a r g e w a r.

türkische Kritik der russischen Proklamation
an die Armenier.

v W. T.-B . Konstantinopcl, 10. Okt. „Tanin " stellt fest,
W? im Namen des Zaren an die Armenier gerichtete Pro-

q,aa' aiion, die besagt, daß die Stunde der Befreiung fiir
«Waenien geschlagen habe, auf die ottomanische öffentliche

°wung einen sehr schlechten Eindruck  gemacht habe
A/7 haß sie mit der von der Türkei beobachteten,
E, ^ »führenden so wichtigen freien Neutralität wenig
^ sei. Das Blatt erklärt , daß die Ottomanen der „-
^wn keine höhere Bedeutung zumessen werden als ihr ge-
^ denn sie werde keinen Eindruck auf die Armenier

die der Türkei weiter treu bleiben werden. Nach
"Wdielungen auf die von Rußland bedrückten Völker schließt
jTttnin": 2B|r befinden uns in einem einzigen Punkts in

mit der russischen Proklamation,
HanAnstich die Stunde , der Freiheit  und Unab-
^Rgkeit für die Völker, die seit langem unter der abscheu-

wen Tyrannei leben, bald schlagen wird.
^̂ chrechensherrschaft der Serben und Griechen

in Mazedonien.
^ Das Martlirium der Bulgaren.

Sofia , S. Okt. (Nichtamtlich.) Die ^ Ageme
meldet aus Mazedonien : Sowohl die aus Serbisch'

Wefs?" ien als auch die aus Griechisch-Mazedonien ein-
»Uz " Nachrichten klingen immer beunruhigender . Die
Vf , f e.r unglücklichen Gegend eintreffenden Jnforma-
hory" schildern in düstersten Farben das Martyrium , das die
foLJjf bulgarische  Bevölkerung infolge der Ver-

"Mn durch die Griechen erduldet. Unausgesetzt treffen
E>N r.*e von Flüchtlingen  auf bulgarischem Gebiet
hty. te  Wer Zuflucht suchen. Auch die Muselmanen  er-

' sich keiner besseren Behandlung . Daher überreichte
^QUbp Cr funkische Generalkonsul in Saloniki jüngst dem
dir jj>tneur  Sofoulis eine ins einzelne gehende Darstellung,
^rjx̂ d Ausschreitungen zum Gegenstand hat, die sich die

gegenüber der muselmanischen Bevölkerung in dem

Distrikt von Serres und einigen anderen Distrikten haben i
zuschulden kommen lassen. Die griechischen und s c r -
bischen  Behörden , die eine Revolte  befürchten , verbrei¬
ten im Lande Schrecken, indem sie unaufhörlich zu willlür-
lichen Maßnahmen schreiten. Die Dörfer werden von mili¬
tärischen Abteilungen heimgesucht, die sie ausplündern
und die Notabeln fortschleppen, die dann von den Serben und
Griechen dem Tode überliefert oder in die Verbannung ge¬
schickt werden. Gewisse Flecken und Städte wurden von den
Truppen umzingelt , die dort Razzien  veranstalteten . Das
ganze Land ist vollständig ausgeplündert.  Wahrschein¬
lich von dem Gefühle geleitet, daß sie nicht Herr dieser
Provinz werden und bleiben können,  wollen
ihre Bedrücker sie in eine Wüste verwandeln . Die Nach¬
richten rufen ganz besondere Erregung  in der
öffentlichen Meinung hervor, die es nicht begreifen kann, daß
die bulgarischen Stammesgenossen gerade zu einer Zeit , wo
Serben und Griechen ihre Freundschaft gegenüber Bulgarien
beteuern , einem Regime der Austilguug  unterworfen
sein sollen. v
Eine Bitte der Beratungsstelle für beschäftigungslose Angestellte.

Berlin , 8. Okt. Bei der von der Zentral -Melde- und Aus¬
kunftsstelle des Roten Kreuzes im Reichstagsgebände, Berlin
NW . 7, Eingang 5, eingerichteten vertraulichen Beratungs¬
stelle (Frau General Wild von Hohenborn) bewerben sich
zahlreiche, durch den Krieg beschäftigungslos gelvordene kauf¬
männische Angestellte um Vermittelung geeigneter Tätigkeit.
Die Beratungsstelle, die bereits erfolgreich tätig geworden ist,
bittet Unternehmer,  ivslche kaufmännische An¬
gestellte beschäftigen können,  ihr hiervon schrift¬
lich oder mündlich Nachricht zu geben.
Eine Warnung vor Benzin-Ankauf von einer amerikanische!«

Gesellschaft.
Berlin , 7. Okt. Das Berliner Polizeipräsidium teilt mit:

Die Deutsch-Amerikanische Handelskompagnie m. b. H. bietet
Benzin, lieferbar im November d. I ., mit der Zusicherung an,
Laß dieses Benzin vom Kriegsministerinm freigegeben sei. Das
Kriegsministerinm hat der Gesellschaft aber nur erklärt, daß
die Beschlagnahme bisher  nicht beabsichtigt ist. Es ist also
nicht ausgeschlossen, daß die Verhältnisse später  eine Be¬
schlagnahme  für Zwecke der Heeresverwaltung erforder¬
lich machen. Auf die Lieferung kann aber auch aus dem
Grunde nicht mit Bestimmtheit gerechnet werden, weil der ans
Amerika nach Rotterdam  bestimmte Seetransport manchen
Unsicherheitenausgesetzt ist und weil für Holland ein B e n -
ginansfnhrvejrbot  üesteht . Die Kauflustigen werden
gut tun , hiermit zu rechnen, zumal die Gesellschaft eine Vor¬
ausbezahlung von % des Preises  verlangt.

Wie die Düsseldorfer Luftschiffhalle beschossen wurde.
Von einen« Augenzeugen wird uns geschrieben: Ich be¬

fand «reich am Donnerstagnachmittag gegen 4*4 Uhr nicht weit
von der Lnstschiffhalle, als ich plötzlich hinter mir das Surren
eines Motors hörte. Da sauste auch schon «in Doppeldecker
pfeilschnell heran . Er kam von Osten von den letzten Aus¬
läufern der Berge her, hatte so also den Vorteil , von der ent¬
gegengesetzten Seite an die Halle zu kommen, da man die
feindlichen Flieger von Dordwesten her erwartete . Darnrn
konnte auch nicht sofort auf ihn das Feuer eröffnet wierden. In
elegantem Bogen fuhr der Flieger über unsere Köpfe weg auf
die Lnstschiffhalle, und zwar die neue, in der - seit drei
Tagen liegt. Er ging tief herunter und warf kurz nacheinan¬
der drei Bomben ab. Ern schaurig-schöner Anblick! Drei
riesige Rauch- und leuchtende Feuersäulen bewiesen, daß er
nur allzu gut getroffen hatte . Sofort eilte ich näher herzu,
und schon kamen mir die ersten Verwundeten entgegen. Bald
traf di« Feuerwehr  ein und löschte di« Halle, die nur sehr
wenig am Dach beschädigt ist. — In der allgemeinen Ver¬
wirrung war der kühne Flieger entwischt.

Die Mutter der deutschen Kronprinzessin.
Zu unserer Draht,Mitteilung „Die Mutter der deutschen

Kronprinzessin als Rnssenfteundin ?" schreibt uns ein Freund
unserer Zeitung . Als sich der Kaiser vor mehreren Jahren zu
einer Hoffestlichkeit auf einige Stunden im Schweriner
Schloß «ingefunden hatte, fiel ihm 'das kühl« Benehmen der
Schwiegermutter des Kronprinzen ans . Nach der Tafel nahm
der Kaiser Gelegenheit, sich 'der Großherzygin Anastasia zu
nähern . „Kaiserliche Hoheit", redete der Monarch die russische
Großfürstin an, „jeder hier am Hose zeigt mir «in freund¬
liches Gesicht, mit Ausnahme —" „Gewiß", erwiderte die
sonst sehr lebhafte Dame gemessen: „Majestät vergaßen meine
dänischen und Gmumdener Verwandten ". Der Kaiser ver¬
beuge sich schweigend nnd trat einige Schritte zurück. Zu der
Zeit dieses Zwischenfalls war trotz der bereits erfolgten Ver¬
mählung unseres Kronprinzen die Verstim-mnng zwischen dem
Haus« Cumberland und dem Berliner Hof noch sehr groß , und
Anastasia stand stark unter dem Einfluß der russischen Kaiser¬
mutter , bekanntlich einer dänischen  Prinzessin , der Schwä¬
gerin des Herzogs von Cunrberland, die auch setzt Wohl a«rf sie
bestimmend gewirkt haben mag und erst jüngst ihren Hatz
gegen unseren Kaiser und Deutschland unverblümt zum Aus¬
druck brachte. Unser Gewährsmann M. W. S . hat die inter¬
essante Hosgeschichte seinerzeit von einem Mitglied der
Schweriner Gesellschaft erfahren , das Augen- und Ohrenzeuge
gewesen sein will.

Kanada u««d der Krieg.
Ich kann Ihnen , so wird der „K. Vz." geschrieben, ans

einem Brief , den ich aus Detroit , Mich. (Vereinigte Staaten)
vom 7. September erhalte, einige sicherlich interessierende Mit¬
teilungen machen. „Detroit wird von der englischen Besitzung
Kanada nur durch den breiten Fluß getrennt . Freilich darf
kein Deutscher sich setzt hinüber wagen. Di« Kanadier sind
einfach so rabiat wie die Engländer selbst und haben Reser¬
visten, di« sich im Lande befanden, zu Hunderten «ingelocht.
Die dortige (in Deutschland) Lage ist uns in Amerika noch
nicht klar. Die Zeitungen werden wohl etwas gerechter, aber
die deuffchen Nachrichten sind eben zu mager . An der Ost-
grenze steht es nach den hiesigen Zeitungen besonders mit
Österreich schlimm. Doch sind wir alle überzeugt, >daß di« Kerle
so lügen wie vorher die Franzosen.

Englands Wahrheitssche«« auch tu Kanada.
Aus Toronto (Kanada ) wird dem „Daily Telegraph " ge¬

meldet: Das Justizministerium wurde an-gerufen, darüber
eine Entscheidung zu fällen, ob lutherische Prediger,  die
bei den Sonntagsgottesdiensten für die Erfolge der deutschen
Waffen beten und ihre Gemeinde über di« Lage  auf den
europäischen Kriegstheatern unterrichten , Hochver¬
rat  begehen. Ferner befasse sich die kanadische Regierung «nit
der Frage , ob die Verbreitung der aus den Vereinigten
Staaten kommenden Drucksachen  in den deutschen Weder-
lassnngen nicht eingeschränkt bezw. durch ein Einfuhrverbot

beseitigt  werden solle, d. h. die kanadische Regie¬

rung trägt sich mtt der Absicht, den Vertrieb von Zeitungen
aus der Union  in Deutsch-Kanada unmöglich zu machen«
weil ihr der Umschwung  in der öffentlichen Meimmg ü»
der Union unbequem ist.

Kus der 43« Verlustliste.
-.Abkürzungen:  verw . — verwundet, leicht». = leicht der.

wundet. schwerv. — schwer verwundet«
verm. — vermißt, gef. = gefangen.)

1. Gardc-Ncgimcnt, Potsdam.
3. Bataillon.

(Gefechte im Westen vom 7. bis 16. 9. 14.)
Gren . Egeri (Bleidenstadt) tot ; Gren. Launhardt (Rov

a. d. Weil) leichtv.
Kiriscr-Alexander-Gardc-Grcnadicr -Ncginrent Nr. 1, Berlin.

1. Bataillon . ^ .
(Före Champenoise vom 6. bis 9. nnd Nanroy am 13. 9. 14.)

Gren. Hefner (Geisenheim) leichtv.
Königin-Augirsta-Gardc-Grenadicr -Regiinent Nr. 1, Berlin,

1. und 3. Bataillon.
(La Ronnerie. Belaine und Auvclois am 21„ 22. und 34.,
Florennes am 24. und 25., Grand-Careux. St . Pierre . La

Capelle und Frauqueville am 80. 8. 14.) ,
Res. Süintfl (Hartenfels ) leichtv. ; Gren. Kunkel (Höchst)

tot : Gren . Völker (Wildsachsen) leichtv. ; Gren . Meyer 2
(Michelbach) tot ; Res. KauS (Marxheim) verm.

Reserve - Jnfatltcrie - Regiment Nr. 89.
3. Baiaillon (Höchst).

Nenfchäteau am 22. August 1914. . .. . .
9. Komp .: Hauptm . Brockelmam« (Frauendorf ) tot,

Vizelfeldw. Bnie (Bartshausen ) tot ; Gesr. De,or (Dornholz-

Feldw. Fricke ilAvoßstöckheim), schiverv. ; Unteroff. Krsschel
(Homburg b. d. H.) leichtv. ; Gefr . Haas (Bockcnherm) lerchtv.,
Gesr. Matthay (Obersteden) leichtv. ; Gefr . Meckel (©eif«n>
heim) leichtv. ; Gesr. Nenrnann (Gemünden) lerchtv. ; Gesr.
Rauch sHamburg v d. H.) leichtv. ; Gefr . Schmutzler (Hom¬
burg v. d. tz.) leicktv.; Bat .-Tambour Kilo lAUenhaM) leichtv. .
Res. Bullinger (Kaibof, leichtv.; ilics. Birkner (Meißen)
leichtv. ; Res. Ackenheit (Oos) leichtv. ; Res. Decker 3cr (Ober-
stedcn) leichtv. : Wehrm. Dorsch (Königstein) leichtv. ; Wehrm.
Dietrich 3er (Gemündenj leichtv. ; Res. Engländer (Kiroorft
leichtv.; Wehrm. Eysscr (Schweinau ) leichtv. ; Wehrm. Fach
lBretibeim ) leicktv. ; Wchrni. Full (Burghausen ) leichtv.
Res. Grein (Kirdorf) leichtv. ; Wehrm. Ger >t <Nfuenkirchen
leichtv.; Res. Gleitsmann (Altenburg) (mchtv. ; Wehrm. He«
(Bommersheim , leicktv. ; Wehrm. Sauser (Bmumersheim)
leichtv. ; W«hr »i. Hecht lAnringen , tot ; Weh» n. Haub (Dön¬
berg) leichtv. ; Wehrm. Kühl (Crouberg) ftcichtv. . Res. Kleur
(Siershani leichtv. ; Res, Meyer (BockenhetrnsUeichtv. ; Wehmn.
Niegenrann (£ ornaiu) leicktv. ; Jtei. Na^ch Gomrburg v. d. HU
leichtv«; Wehrm. Rack lKirdorr ) leichtv«; WehM . Stenrvach
(Kalbach) leichtv. ; Res. Usinger <Großneustadt -FrleMrg ) tot,
!1ies. Walter (Homburg v. d. H-) (?lchw,, Unteroff. llLehrhemr
(Kirdorf) leichtv.; sRes. Zakrzewskl ;Brucknowo, leichtv. Res.
Lattth (Homburg v. d. H-l leichtv; Res. Werth (Usingen)
leicktv. : Res. Sand (Nvnenhain) cerchtv.

10 . Komp . : Gefr . Heß (Kirchen) tot : Res. Alter Momtz-
stein) tot : Res. Buhlmann (Rod am Berg) tot ; Wehrm.
Henriet (Anspach) toi ; Wehrm. Äiühl (Falkenstein) tot ; Vize-
seldw. Spranger (Streitau ) leichtv.; Unteroff. Dannewitz
(Heinzenberg) leichtv. ; Unteroff. Websr (Linden) leichw.;
Gefr. Hildmann (Frankfurt a. M.) leichtv. ; Gefr . HAdmann:
(Klein-Schwalbach) leichtv. ; Gefr . Mende (Frerberg ) tot;
Gefr . Schmidt lHomburg v. d. H.) leichtv.; WebM . Becker
(South , England ) leichtv. ; Wehrm. Dietrich (Riedelbach)
leichtv. ; Res. Elsenheimer (Altenhain ) leichtv. ; Wehrm. Eiid«
Iciii (Seelenbcrg ) leichtv. ; Wehrm. Fischer 2er (Rnvvertsham)
leicktv.; Res. Feix (Usingen) leichtv.; Res. Groß (Könngstem)
leichtv; Wehrm. Maibach (Wernborn ) leichtv.; Wehrm. RuA
(Anspach) leichtv. ; Res. Bubser (Magstedt) leichtv. ; Res. Noll
(Nouenhain) leicktv.; Res. Schneider (Dilliuyen ) leichtv^
Wchrni. Straaß lSckmitten ) leichtv. ; Res. Schmidt (Eschbachj!
leichtv.; Res. Mathias Schmidt 1er (Konstein) leicktv.; Re,.
Waldschmidt (Fischback) leichtv. : Wehrm. Eifert (Schntttten
leichtv.; Gefr . Heid (Wernborn ) tot ; Bizefoldw. Loos (D«ez)
leicktv.; Wehrm. Müller 1er (Branback) leichtv. -

11 . Kemp .: Hauptm . d. Res. Schuto (Marsbera ) tot;
Ofttz .-Stellvertr . Weiber (Windecken) tot : Wehrm. Müller 4er
(Oberursel ) tot ; Res. Schniidt 4er (Kirdorf ) tot ; Gefr ..
Schütz 1er (Piering ) tot : Wehrm. Beijcher (Niederwalluf)
tot : Wchrni. Ernst (Walsdorf ) leicktv. ; Res. König (Larrffen)^
leichtv. ; Res. Ulrick (Biesingen) leichtv. ; Res. Sprottog (Stoß-
furt ) leichtv. ; Res. Hartmannsen 1er (Brandoberndors)
leichtv.; Res. Heun (Edelfingen) leichtv. ; Wehvin. Svacha
(Brandobcrndarf ) leicktv. ; Wehrm. Gofferauer (Ruppertshaim)
leicktv. ; Wehrm. Schmim 1er (Schloßborn) leichtv.; Wehrm.
Hosfmann (Schloßborn) leichtv. ; Wehrm. Herbert (Nieder-.
Höchstadt) leicktv. ; Res. Roth 2er (Ruppertshain ) leicktv. ; Res-
Beutler (Gottsckimm-Friedebevg) leichtv. ; Wehrm. Stahl 1er
(Haintchen) leichtv. : Res. Weil (Ehlhalten ) leichtv. ; Res, See
(Kövpern) tat ; Res. EberhaM (Ober-Höchstadt) leichtv-;
Wehrm. Dietz (Ober-Höchstadt) leichtv. : Res. Henninger
(Königsteiii) leicktv. : Res. Sckmidt 5er (Unter-Meßfeld) tot;
Wehrm. <Ähott (Kastcl) tot : Res. Brand (Rern.sseld), lerchtv.;
Wehrm. Witte (Berten ) leicktv. ; Wehrm. Noß (Bisses)' leichtv^

Unteroff. Stever (Rödelheim) tat ; Gefr . Ackerrnann (Hom->.
bürg ) tot : Wehrm Hiromanv (Weißkivchen) tol : Offiz.-Stell »,
vertr . Schäfer (Csckwege) leichtv. : Unteroff. Steiner (Ober-
ursel ) leichtv. : Wehrm. König (Frankfurt a. M.) leichtv.:
Wehrm. Hahn (UlthereS) 'leichtv.: Wehrm. Praxmeier
(Mittelberg ) leichtv.; Res. Prötz (Stierstadt ) leichtv. ; Gefr.
Beitsckall (Homburg v. d. H.) leichtv. ; Wehrm. Matay (Obm:-
steden) leicktv.; Gefr . Höhn (Haintchen) leichtv.; Res. Petry
(Reichenback) leichtv. ; Wehrm. Sell (Altenhain ) leichtv«:
Wehrm. Kläger (Eschbackl leichtv. : Res. Heller (Usiitqenil
leichtv. ; Wehrm. Krieger (Steinfischhack) leichtv. ; Gefr . Öhlh
iGrävenwiesback) leichtv.: Wehrm. Fritzel (Obereschbach)
leicktv. : Wehrm. Flügel (Rastenberg) leicktv. ; Wehrm. Usinger
(Wehrheim) leichtv. : Wehrm. Haag (Grävenwiesüack) leicktv,:
Wehrm. Scherer (Heddernheim) leichtv. ; Wehrm. Seitenzahl
(Wcißkircken) leichtv. : Webrm. Lauer (Kirdorf ) leichtv.;
Wehrnu Wehrheim (Kirdorf ) leichtv. ; Res. See (Kövpennj
leichtv.: Wehrm. Mühl (Falkenstein) leichtv. ; Wehrm. Hebmlf
(Ncuenhain) leichtv. ; Res Dielst (Oerohain ) leichtv. ; Wehrm.
Büchner (Petzkofcn) leichtv.; Wehrm. Winter (Kövpern)
leichtv. ; Wehrm. Rath (Kirdorf) leichtv. ; Gefr . Brühl (Bocken-,
heim) leicktv.; Wehrm. Schnellbögl (Prötz) leichtv.; Ref«
Becker (Anspach) leichtv. : Res. Schäier 2er (Hochbeim) leiMv.;
Wehrm. Jeck (Hasielbackst leicktv.; Wehrm. Gottschalk (Alten-
hnin) leicktv.; Res. Holst (H,nnbnrg) leichtv. ; ^ Gefr . See
(Kövpe« :) leicktv.; Wehrm Wenzel (Arnoldshain ) leichtv.:
Gekr. Jäaer (Eschbackl leichtv. ; Wehrm. Rühl (Lanbach)
leicktv. : Wehrnn Sckeib (Niederreisenberg) leichtv. ; Wehrin»
Preiß (Frankfurt a. M.) leichtv.

Infanterie -Regiment Nr. 117. Mainz.
3. Bataillon,

(Botterdingen am 15. und 17.. Messines am 22., Bertrix am
24. 8., Vigny am 8.. Maurupt am 10. und Rhein-Marne -Kaneck

am 9. und 10. 9. 14)
Res. Hcndorf (Hofthanscu a . H.) leichtv. : Einj -Freiw.

Gefr. Otto Meides (Wiesbaden)  leichtv. ; Unteroff d. R.
Mayer (RüdsSheim) schwerv. ; MnSk. Pfeiffer (Hasselbach)
leichtv.: MnSk. Rees (CrauSberg) schwerv.; Must . Lamo (Bad
JmS ) leichtv. : Gefr . d. R. Schmitt 1 (Höchsta . M.) schwerv.;
Mnsk. M i t t a r (Wiesbaden)  verm.

Pionier -Bataillon Nr 31, Mamz.
(Guignicourt vom 16. bis 17. 9. 14.)

Gefr. Kern (Weisel) verw.; Gefr . Schröder (Schierstein)
verw.; Pion. Brests (Nisderhofheim) verw.; Pion. SiegÄ
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(Laub) berto. ; Pion . Roos (Höchst a.  M ) werw ; Pion . ©türm
(Niederreifenberg) schwew.; Pion . Müller^ (Caub) beUv.,
Pion . Köll (Gräfenwiesbach) schwerb. : Pwn « -chuckardt(Ober¬
ursel) schwerb: Serg . Morr (Eibingen) schwerb. : Pion.
belm Erb (Wiesbaden ) verm:  Pion , Köhler (Dreten-
bergen) berm.; Pion . Becker (Bickebach) leichtb. ; Pron . Dlel»
(Panrod ) leichtb. : Unteroff. Safran (Nied) schweb:  Pion.
Kneifet (Höchst) schwerb:  Pion . Meister (Caub) schwerb. :
Pion . Theodor Ne » (Wiesbaden)  schwer ». ; Pion , bon
dain (Klein-Schwalbach) tot.

Berichtigung früherer Bcrlustlistcn.
Füsilier -Regiment Nr 80, Wiesbaden und Homburg v. d. H.

Leutn/d . R. Jorck (Danzig) bisher berw.. ist tot.
Rescrve-Jnfantcrie -Rcgimcnt Nr. 80. Obcrlahnstcin . Wies¬

baden. Höchst. ... . .
Res. Hübinger (Untersbausen) bisher schwerb., ist tot;

Wehrm Reutter (Mönstruk) bisher schwerb. ; ist tot ; « Mw.
Voigt (Niedermisser) bisher schwer»., ist tot ; Unteroff. Wust
(Selters ) bisher leichtb., ist tot.

Infanterie -Regiment Nr. 88, Mainz und Hanau.
Res. Hölzinaer (Bismarck) bisher schwerv., ist tot.

Reserbc-Jnfanterir -Regimcni Rr. 88, Hanau.
Ersatz-ÄataiHon

Res. Zengerle (Dibverts ) als berw. gemeldet, ist tot ; Res.
Cellarius (Sand ) als berw. gemeldet, ist tot.

Uonig ttarol von Rumänien f
W. T.-8. Paris,10 . Oktober. (Nichtamtlich .)

König Karol  ist heute früh gestorben.
König Karl wurde am 20. April 1839 in Sigmaringen

als zweiter Sohn des Fürsten Karl Anton von Hohenzollern
und seiner Gemahlin , der Prinzessin Josephine »on Baden,
geboren. Er trat im Jahre 1857 in die preußische Armee ein,
studierte später in Bonn und tat dann Offiziersdien  st
in der Armee. So nahm er, und zwar mit besonderer Aus¬
zeichnung, am deutsch-dänischen Krieg 1864 teil. Er stand
1 8 6 6 als Rittmeister im 2. Garde-Dragoner -Regiment , als
die Rumänen ihren Fürsten Alexander Cusa, der einer ein-
heimischen Familie entsprossen war , im Februar 1866 zur
Abdankung zwangen und nach einem ausländischen Fürsten
Umschau hielten. Der zuerst in Aussicht genommene Bruder
Leopold II . bon Belgien, der Graf »on Flandern , lehnte die
Berufung ab. Der damalige Prinz Karl von Hohenzollern
dagegen folgte, nachdem er im April 1866 durch Volksab¬
stimmung  zum erblichen regierenden Fürsten »on Ru-
mänien gewählt worden war, dem Rufe. Am 22. Mar 1566
zog er in Bukarest ein und beschwor am 12. Juli Oie neue,
der belgischen nachgeahmten Versagung.

In den ersten Jahren seiner Regierung hatte er mit
großen Schwierigkeiten zu kämpfen. Mit Hilfe Strausbergs,
der einen großen Teil der preußischen Bahnen gebaut hatte,
machte er sich an den Ausbau des rumänischen Babn-
netzes,  der jedoch infolge der Finanzgebarung des „Eisen¬
bahnkönigs" beinahe scheiterte. Die franzosenfreundliche
Stimmung der Rumänen während und nach dem deutsch-
französischen Krieg, die z. B. zu einem Krawall gegen die von
den Deutschen Bukarests veranstaltete Siegesfeier
führte , bei der der deutsche Generalkonsul b. Radowitz ener¬
gisch einschreiten mußte, brachte den Fürsten Karl zu Ab¬
dankungsabsichten, die er jedoch später wieder aufgab. Die
Dynastie Hohenzollern  konnte jedoch in Rumänien erst
gesichert  gelten , nachdem die Rumänen unter Karls
Führung im russisch-türkischen Krieg ihre Unabhängig¬
keit  bon der Pforte erkämpft hatten . Bald nach dem Aus¬
bruch des Krieges, am 22. Mai 1877,. erklärte Fürst
Karl die Unabhängigkeit. In den Krieg selbst griff
er jedoch erst ein, als die Russen vor Plewna in mißliche Lage
gerieten Nunmehr überschritt er mit 40 000 Mann die
Donau,  erhielt im Septenrber 1877 den Oberbefehl über die
russisch-rumänische Armee und nahm am 10. Dezember
Plewna ein, das bis zuletzt von Osman Pafcha tapfer vertei¬
digt wurde. Der „Dank" 'Rußlands bestand darin , daß es den
b e s sa r a b i f che n Teil Rumäniens annektierte und den
Bundesgenossen die sumpfigen Donau - Niederungen der
Dobrudscha zuwies . In der Folgezeit gelang es dem Fürsten,
die natürlichen Hilfskräfte des Lande? zu entwickeln und zur
Blüte zu bringen . Am 26. März 1881 beschloß das Parlament,
Rumänien zum Königreich  zu machen. Wiederum am
22. Mai 1881 wrirde Fürst Karl als König gekrönt. Mehr als
dreißig Jahre friedlicher Entwicklung  folgten.
Erst al« der Balkankriea 1912 ausbrach, trat Rumänien Wie¬
da merklich in die Politik ein. König Karl verstand es zu¬
nächst. die zum Vorschlägen drängenden Elemente im Lande
im Zaume zu halten , bis der richtige Z-iivunkt gekommen
war Er verhandelte mit Bulgarien,  nach den Nieder
lagen der Türkei, wegen Landkomvensationen. Als dieses die
Angelegenheit in die Länge zog, willigte er ctn , die Frage
durch Verhandlungen in St . Petersburg zu losen. Und erst
als aiich hier nichts erreicht wurde und Bulgarien mittler
av-' ile mit Serbien und Griechenland in Streit , geraten war
da ließ er seine trefflich ausgebildcte Armee nn Juli 1913
abermals über die Donau gehen und an Bulgarien emrucken.
Ohne einen Schuß Zu tun , gelangte er bis einen Tagemarsch
vor Sofia.  Jetzt endlich gaben die Bulgaren nach, und
traten den verlangten Landstrich einschließlich Silrstria oü.
Ter König, obwohl er stets und durchaus nur rumänische
Politik trieb, hat stets mit Liebe  an semer alten deutschen

imat gehangen. Da ihn auch die Interessen ,eines Landes
auf einen solSen M' g wiesen, hat er dcmnn stets als eme
Stütze des Dreibundes  gegolten . Ob. er die Politik
seines Landes dauernd in dieser Richtung hatte halten kon-
>ien, erschien neuerdings zweifelhaft, da sich, eine von Ruß¬
land und Frankreich eifrig genährte Mißstimmung gegen
Österreich-Ungarn in Rumänien zeigte, wo man insbesondere

Behandlung der ungarländischen Rumänen durch die
Budapester Regierung beklagte. Besonders ist Rumänien
diesen dreibundfeindlichen Bearbeitungen in .diesen letzten
Kriegsmonaten  ausgefetzt gewesen, ,docbast bekanntlich
der König Karol der Herr der .Lage  im Sinne der Auf-
- chterhaltung der Neutralität  geblieven.

König Karl war preußischer Generalfeldmarschall , sowie
des des Dragoner -Regiments König Karl von Rumänien

-1. Hannov.) Nr. 9 in Metz; auch wurde e-r beim 1. Garde-
Feld-Ärtillerie -Regiment geführt . In Österreich - . Ungarn
mar er General der Infanterie . Auch Rußland hat ihm per¬
sönlich einen , verspäteten Dank für Plewna — mit zeitge¬
mäßen Hintergedanken — abgestattet, indem er 1912 auch
russischer Generalfeldmarschall wurde. Verheiratet war dev
»erstorbene König seit 1860 mit der Prinzessin Elisabeth zu
Wied (Carmen -Sylba ). Dieser Ehe ist nur eine 1870 ge¬
borene und 1874 gestorbene Prinzessin Marie entsprossen.
Da die Ehe weiterhin kinderlos blieb, wurde 1886 die Thron-,
folge derart geregelt, daß der zweite  Sohn des älteren
Bruders  des Königs, nämlich des Fürsten Leopold vor.

Hohenzollern, nach dem Verzicht des ersten Sohnes , des j
jetzigen Fürsten Wilhelm von Hohenzollern, .. zum Thron¬
folger ernannt wurde. Dieser, der neue König Ferdi¬
nand,  also ein Nesse Königs Karls , ist 1864 in Sigmarin-
gcn geboren, und heiratete 1893 die Prinzessin Marie von
Sachsen - Koburg  und Gotha. Noch im gleichen Jahre,
im Oktober 1893, erfolgte die Geburt des ersten rumänischen
Prinzen , des Prinzen Karol (der im 1. Garde -Regiment
zu Fuß ausgebildet ist) ; drei Prinzessinnen und die Prin¬
zen Nikolaus und Mircea sind weiterhin der Ehe entsprossen.

Deutsches Reich«
D . E. K. Die Volksbildung bei Deutschlands Feinden.

In Deutschland war die A-ialphabetenziffer auf 0,5 vom Hun¬
dert gesunken, in England beträgt sie 1, in Frankreich 4, in
Belgien über 10, im europäischen Rußland über 75 vom Hun¬
dert. In Wahrheit aber steht es noch viel schlimmer. 1907
stellte der französische Abg. Buisson fest, daß wenigstens 20 000
junge Franzosen bis zum 20. Jahr keinen Unterricht erhalten.
In Rußland besucht weit weniger als die Hälfte der männ¬
lichen Jugend .eine Schule, und auch das nur zwischen 8 uiid
12 Jahren ; Belgien aber kommt gleich hinter Rußland . Nun
begreift man , warum sich Belgier und Kosaken so ähnlich sehen
in der Art ihrer Kriegführung.

Post und Eisenbahn.
R . P . A. Die Zahl der Kontoinhaber im Postschcckvcrkehr

ist im Reichspostgebiet Ende September 1914 auf 101 367 ge¬
stiegen (Zugang im Monat September 666). Auf diesen Post¬
scheckkonten wurden im September gebucht 1422 Millionen
Mark Gutschriften und 1460,5 Millionen Mark Lastschriften.
Bargeldlos wurden 1579,2 Millionen Mark des Umsatzes be¬
glichen. Das Gesaintguthaben der Kontoinhaber betrug im
September durchschnittlich270,3 Millionen Mark.

R . P . A- Pakete nach dem Oberelsaff. Von jetzt ab
können Pribatpakete nach den in der bei den Postanstalten
aushängenden Bekanntmachung Nr . 1 bezeichneten westlichen
Grenzgebieten mit Ausnahme der im Elsaß gelegenen Kreise
Altkirch, Mülhausen , Thann , Gebweiler und Kclmar bei den
deutschen Postanstalten wieder angenommen werden. Die
Pakete dürfen außer offenen Rechnungen und offenen, auf
den Paketinhalt sich beziehenden Schriftstücken briefliche Mit¬
teilungen nicht enthalten.

Ku§ ZLaöt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Siegesfeier.
Der neueste Erfolg der deutschen Waffen, der Falk von

Antwerpen,  hat in allen Kreisen der Bevölkerung einen
Sturm der Begeisterung entfesselt.  Schon in
früher Morgenstunde, als durch die Extrablätter die Übergabe
der Stadt bekannt geworden war , zeigten sich allerwärts
Fahnenan  den Häusern , und überall stieß man auf Men-
scheu gruppen,  welche sich Mitteilung von dem Ereignis
machten. Auf dem freien Platz vor dem Rathaus  hatte
sich die Schutzmannskapelle  eingesunden , welche vor
einer von Minute zu Minute anwachsenden Menschenmenge
Choräle und patriotische Weisen ertönen ließ. Endlich er¬
schien Oberbürgermeister Geh. Oberfinanzrat G l ä s s i n g
aus dem Balkon und gab in schwungvoller Rede  dem Ans
druck, was allerwärts die Herzen bewegt. Er verwies auf die
Größe dieses neuesten Erfolgs der deutschen Massen, ein Er
folg, der sich als neues Blatt in den Ruhmeskranz unseres
Heeres einfüge . Einer der größten Häsen, den die Welt
kenne, sei durch diese neueste Kriegstat in unseren Besitz ge¬
langt . Dadurch werde endlich auch das L ü g e n g e w e b e der
Feinde, das als Charakteristikum den Feldzug begleite, zer-
r i s s e n w e r d e n. Nichts könne den Erfolg unserer Waffen
mehr verdunkeln. Der Redner schloß mit einem begeistert- von
der Menschenmenge aufgenommenen Hoch auf unser
wackeres Heer  und seinen obersten Führer , den deut¬
sch e n K a i s e r . Das Abspielen der Nationalhymne ' .'endete
den -erhebenden Festaktus.

Da ? Eiserne Kreuz.
Mit dem Eisernen Kreuz wurden ausgezeichnet: d.er Leut¬

nant im Magdeburgifchen Dragoner -Regiment 6 zu Mainz
Freiherr Wilhelm von dem B o t t l e n b e r g-S chirp ; der
Hauptmcmm und Kompagniechef im Füsilier -Regimen-t von
Gersdorfs (Kurhess.) Nr . 80 Freiherr b. Bibra;  der Leut¬
nant der Reserve Karl Ludwig Doerr  im Jnfanterie -Regi
ment v. Gäben Nr . 28, Sohn des Maurermeisters Ludwig
Heinrich Deierr in Wiesbaden ; der Major Ernst Mat hi,
Führer des ReserVe-Jnfanterie -Regiments 17 (Söhn des hier
lebenden Oberleutnants a.. D. Mathi , Inhabers des Eisernen
Kreuzes von 1870. Major M. wurde anfangs September mit
dem Eisernen Kreuz 2. Klasse und nunmehr auch mit dem
1. Klasse ausgezeichnet) ; der Ofsizierstellvertreter Ernst
Jäger  aus Limburg a . d. L. ; der Oberst Meck el , Chef des
Stabs des Fußartillerie -Reßimeuts Nr . 3 in Mainz , und Leut¬
nant Meckel , der jüngste Offizier desselben Regiments.

Kus dem Stadtpcrrlament.
Insgesamt 10 000 M. wurden in der gestrigen Stadtver-

ordnetensihung für die im Felde stehenden Regimenter
der Garnison Wiesbaden  bewilligt . 4000 M. sollen für
die Beschaffung von Leibwäsche und Unterkleidern und 6000
Mark für andere Liebesgaben aafgewendet werden. Die an¬
deren Liebesgaben  werden möglichst in Wiesbadener Ge¬
schäften gekauft, die Leibwäsche und Unterkleider von Wies¬
badener Arbeiterinnen angefertigt . Das ist vernünftig und
sozial, und wir glauben wohl, was Herr v. Drei sing  sagte:
daß die Regiiüenter der Bürgerschaft ihrer Garnisonstadt dank¬
bar für die Liebesgaben sein werden, mit denen die städtische
Fürsorge für „unsere Krieger " nicht ein- für allemal erledigt
sein solch Herr Bürgermeister Travers  machte gestern schon
daraus aufmerksam, daß die 10 000 M. selbstverständlichnur
eine er st e Rate  für die Gewährung von Liebesgaben an die
hiesigen Regimenter darstellen. Zunächst sollen lediglich die
Aktiven bedacht werden, für die Landwehr- und Landsturm-
männer wird auch, noch gesorgt. Der Landw ehr hat der

Magistrat übrigens bereits durch das Rote Kreuz warmes Un¬
terzeug und dergleichen zugehen lassen. ^

Kürzlich wurden für die ostpreuhischenFlüchtlinge 20»w
Mark «bewilligt, für die der Oberbürgermeister von KömgsvSll
der Stadt im Namen der Bedürftigen dankte. Gestern W«
man auch an die E l sa ß - L o t h r i n g e r, indem man ihn«?
5000 M. zuwies. Wenn die Spende kleiner ist als die nacy
Ostpreußen gegangene, so liegt das vor allem daran , daß )
Not in den Reichslanden doch nicht ganz so groß ist wie *
Ostpreußen. „ -

Mit den vorgeschlagenenPreisermäßigungen für den Ge¬
such von Kurhaus und Kochbrunnen und der für gewisse Falle
vorgesehenen Herabsetzung der Kurtaxe erklärte sich die Ver¬
sammlung einverstanden. Ob sich aus diese Weise der Fmm-
denverkehr und Kurgebrauch während .des Kriegs heben lassen,
ist freilich eine andere Frage . „Es ist nicht so, daß vor den
Manern Wiesbadens die Fremden stehen und warten , bis d>-
Knrtaxe erniedrigt wird", sagte Herr Bürgermeister Travers.
Aber den wir uns auch aus den getroffenen Maßregeln allem —
wichtiger ist der Beschluß, ordentlich Reklame zu machen
keinen allzu großen Erfolg versprechen, so begrüßen w« I«
doch als eine der Zeit und -den besonderen Wiesbadener Ver¬
hältnissen .entsprechende gute Maßnahme . Finanziell ist st«
nicht von Bedeutung , weil die Einnahmen aus der Kurtax
und den Kurhaustageskarten im August und September ohne¬
hin aus 10 Prozent — bei den Kochbrunnentageskarten sogm
auf 6 Prozent ! — der Einnahme des gleichen Monats des
Vorjahres , zurückgkngen. -Ä

vier Wochen Rotes Kreuz.
Eime kurze Übersicht über die Zusammenstellung, Tätigkeit und
Leistung des Kreiskomitees Wiesbaden vom Roten Kreuz. 1tt .

Abteilung 3: Ihre Ausgabe ist die Sammlung W®
Weitergabe bon Liebesgaben  für die Krieger
Feld, der Einkauf von Rohstoffen  zur Herstellung
Wäsche,  Wollsachen usw., die Weitergabe und die . AussE
über die Verarbeitung dieser Rohstoffe. Ans dem TätigkeitS-
bericht dieser Abteilung seien hier nur einzelne Zahlen
Zeugen für die starke Inanspruchnahme mitgeteilt : Vom
12. August bis 12. September verausgabte  die Ab^
lung 3 für Stoffe aller Art für Hemden, Mttellen , Bettuchs
19163 M. 68 Pf ., für Wolle für Strümpfe , Loebbinde«
7469 M. 64 Pf ., für fertig bezogene Krankenwäsche, Anzüge
4825 M. 68 Pf . und für Löhne an hiesige Schneiderim« «
1727 M. 97 Pf . Z u g e schn i t t e n wurden bis znm 26. Sep'
tember ans den Rohstoffen in der Zuschneidestube: 8868
den, 2675 Mitellen , 2228 Paar Fußlappen , 1096 Handtücher
nsw. Fertiggestellt in den Nähstuben im Schloß: 1394 Hemdes
1842 Leibbinden, 985 Mitellen , 690 Handtücher usw. In de«
N ä h st u b e n der Stadt (von Vereinen usw.): 6938 Hemden»
6408 Paar Socken, 449 Lvibbinden, 1381 Armbinden, 566
Pulswärmer nsw. Vom 12. August bis znm 18. September
wurden ins Feld gesandt : a) über Frankfur  '
1896 Hemden, 2883 Paar Socken, 344 Unterhosen, 970 Lem
binden, 720 Paar Pulswärmer , 105 Pfund Kaffee, 2084 PfE
Kakao, 150 Pfund Zucker, 286 Pfund Schokolade, 16"
Zigarren , 151250 Zigaretten , 121 Pfund Tabak, 100 JWT
bürsten, 500 Bleistifte usw.; b) nach Lüttich  durch ein Lag-
auto, das etwa 1500 M. Kosten verursachte: 60 Hemden,^
Paar Socken, 50 Pfund Kaffee, 80 Pfund Schokolade, 2 Sa«
Erbsen und Bohnen, 1 Zentner Konserven, 1 Zentner W »®
12 Schinken, 50 Pfund Wurst , 1500 Zigarren , 100 Pfund ^
usw.; c) an die Mannschaften der Er satzbatai llo
und des Landsturms : 1458 Hemden, 2384 Paar Socken, 1- .
Unterhosen, 827 Leibbinden, 4386 Paar Fußlappen , .
Taschentücher, 424 Hosenträger usw.; d) an die Lazaret  .
741 Krankenanzüge, 3079 Paar wollene und baumwou^
Socken, 3330 Unterhosen, 2894 Hemden, 2662 Taschentr«^
1689 Handtücher, 2090 Lalstücher , 1115 Paar Pantoffeln,^
Krankenstühle, 5760 Zigar-ren , 4175 Zigaretten , 866
Weißwein, 242 Flaschen Rotwein nsw. Ferner
nach Sedan  und unmittelbar an die Front:  903 vT“..
Zucker, 221 Pfund Kaffee, 567 Pfund Kakao, 821 Pfund ^
700 Pfund Butter , 769 Pfund Wurstwaren , 160 Psuud
2410 Stück Seife , 950 Kerzen. 9350 Zigarren , W“.erzen, »oou - ^

456 Paar Socken. 287 Leibb'««Zigaretten . — 220 Hemden, 456 Paar tz-oaen, uvc
usw, — Ähnliche Sendungen wunden mit den anderen ^
Porten befördert. Die Abteilung 3 dürfte einen man
l i che n Z u schu ß von 40- bis 50 000 M. erfordern.

Abteilung 4: Auf die umfangreiche Organisation
Abteilung, die eine musterhafte Einrichtung für W*  ^
5503 Brote . Um allen Ansprüchen gerecht werden zu w
müßte die Leitung einen monatlichen Zuschuß von 40 4*
fordern. »c«

Abteilung 8: Sie nimmt die Anmeldungen ^
Pflegern und Pflegerinnen  usw . an und
ihre Tätigkeit in den Lazaretten . 140 freiwillige ^ t aV̂ C>
Pfleger wurden theoretisch im städtischen Krankenhaus °
bildet, ebenso 600 Damen in 22 Lehrgängen zu
von denen 30 Verwendung gefunden haben. Völlig ul̂ «-
det wurden 45 Helferinnen , von denen 24 verwendet
Von den angemeldeten 49 Pflegerinnen haben 19 UM
gefunden. <.

Abteilung 6: Sie hat die Aufgabe, Obst und G ^ ĵ c
durch Einkocheu oder Trocknen usw., für die Lazarette ^
städtische Fürsorge zu verwerten , und -erhielt bis M" .
tember rund 42 000 Pfund Obst, 8500 Pfund GeMM̂ Fe«
4000 Pfund Zucker gespendet. Das nicht zu E:nma«v^ .^ l
geeignete Obst und Gemüse wurde den Lazaretten ml
Zustand überwiesen. Die Lazarette erhielten 6000
sorgetätigkeit für die Angehörigen unserer Kri^ er
hat, ist in der Öffentlichkeit wiederholt aufmerk;om
worden. Im ganzen wurden von ihr bis Mitte ^
948 Familien mit 3000 Personen unterstützt, f®
in der Krippe, 261 in Kriegskindergärten , 17i ,}nurllb ttf1'
kinderyortem, 60 im Kriegskindc.rheim untenaebracht de»11IIUt -EIJUvL Uily UV./ ttti ,TtLlCy v Ui Iv Vit1>C. Utl U’IWl -Vi' V»' Ti f*Tt 1 {
pflegt. 553 Kinder fanden PrivatmittagStisch , "2 aß
Suppenanstalten . Vom 1. bis 30. September 1«^ _ Act»
folgt : 12 319 Liter Milch, 11 828 Portionen Suppe.
und 2896 Pfund Kolonialtoaren . Die Unkosten der - ' -gx S«
werden naturgemäß im Winter steigen. Liegen d
Speisung bedürftiger Kriegerfamilien 4000 Anmew
rund 12 000 Personen vor. Allein für die nächste«
sistd cmyewiesen: 20 504 Liter Milch, 20 910 Portion
Obst, 1000 Portionen Gemüse. Aus dem verwcrtban
rial wurden in 22 Tagen hergestellt: 22 000 P^
2500 Flaschen Apfelsast, 111 Flaschen Fruchtsaft, » . MpE
neu getrocknetes Obst und 500 Portionen getrockne ^ $<P>"
Da der Abteilung bisher der verbrauchte Zucker A

*) Vergleiche die heutige Dcorgen-Au-sgabe.
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n "^ lich gcmef m,  das Pfund Konserven für 7 Pf.
^hen ^ lle Zur Verfrachtung geeigneten Konserven
teitorfv?" Feldlazarette , das in Gläsern und Töpfen Ein-
"■im a  v ^'e Wiesbadener Lazarette . Für den Winter ist
Abtejr., Herstellung von Fleischkonserven vorgesehen. Dien!s 6 hofft, mit einem monatlichen ^ ulckmkr von 1000

SamStag, 10. Oktober 1914. AliesdaVrrrer TKgmarr»

hofft, mit einem monatlichen Zuschuß von 1000

ittgt'jB ™ ^llem ist— es kann mit vollster Überzeugung ge-
'U°t«n ln unserem Wiesbadener Kreiskomitee vom
ilrz . neuz bisher schon eine ganz außerordentliche
Seiijejk gleistet worden. Eine Arbeit, die um so höher zu
foti0tl n ' ]*. ais das ganze gewaltige Gebäude der Qrgani-
«>ußte^^ ^^ nmaß'en aus dem Nichts geschaffen werden
Khl̂ ' . ,^ 8 beim Bau und der Einrichtung Mängel uird
ieje • sich zeigten, ist natürlich. Sie sind nach Kräften be-
,!,^ ^ vorden und jede Anregung aus der Bevölkerung ist

.̂ Klichkeit berücksichtigt worden. Hat doch auch unsere
^u.  s ^hr erfreulicher Weise den Träger ihrer

V Und Hilfe unterstützt und allein in bar bis heute der
0ttl, ^ sammelstelle 625 000 M. zugesührt. Diesen Einnvh-

"re sich hoffentlich durch recht hohe Spenden&**! hoffentlich durch recht hohe Spenden unserer
l»>e ir . lllionäre noch bedeutend vergrößern werden, stehen,
sju^tqet Monatsbericht zeigt, außergewöhnlich hohe
'^ odn<m> Cn  gegenüber , die in den nächsten Monaten mit
tg, d i uronatlich sicher nicht zu hoch angegeben sind. Wer-
%L.7 die Wünsche unserer Krieger im Feld von Tag zu
hjj: ,̂5l?!klicher, die Forderungen größer. Und muß doch die
ir̂ ^^ leit der rechtsrheinischen Städte und Länder mit

eine umfangreichere werden, nachdem die dem
i>>vndn v d näher gelegenen Städte gewissermaßen „ausge-
Cî ^chvld. Das Kreiskomitee hat bis jetzt die Ausgaben den

sn angepaßt. Die Liebestätigkeit, besonders die Ab-bS£ ? ?
toeilnn3. don Liebesgaben, könnte eine viel umfassendere sein,
gkijr, "^ ^Barelnnahmen , wie es in Wiesbaden sein müßte,

jt äfften. Denn die Hilfsaktion kann in Zukunft nicht
taf ,ft  Erleger beschränkt bleiben. Notschreie aus dem ver-

EU und verarmten Elsaß, von den Rote-n-Kreug-Ver-
M Lazaretten in Sennheim , Saarburg , Marrirch usw.,

Rchj Fingerzeige, was uns noch zu tun bleibt. Darum ist es
^ »nd^ ?'u wünschen , sondern eine Ehrenpflicht aller,

der wohlhabenden Kreise unserer Stadt , jetzt nicht
%rj ^ h.̂ rwilligkeit zu erlahmen.v*ufiefie
''fg allen

Es würde in der ganzen
en erregen , wenn das Wiesbadener Rote Kreuz
Forderungen gegenüber gerüstet wäre. Möchten
Mitbürger einiehen und möchte das reiche Wies

^igen , daß es nicht nur den anderen großen Gemein»
^x.i? 'u>ercs Vaterlands nicht nachsteht, sondern sie an Freu¬

nd Umfang im Geben weit übertrifft.
Heinz Gorrenz.

. ktbsendung von Liebesgaben.
^ ^apvengebiet  wird '— sowohl von fetten der

!drĥ u Ĵnfpektion wie auch von seiten des Militär -Jn-
? der freiwilligen Krankenpflege •— aufs eindring-
uber einen uferlosen Autoverkehr mitMe

Mb a b en geklagt. Es ist daher von der Etappen-
tẑ kkion angeordnet, daß derartige Transporte , deren Be-
»jfd Üch nicht einwandfrei als Delegierte der frei
M ' llen Krankenpflege  ausweisen , sofort anzu

und nach dem Etappen-Hauptort «u leiten ŝind, woA
M Mer die Liebesgaben selbst im Sinne der Dienstvor-
hŝ Wr die freiwillige Krankenpflege (D. fr . K.) Ziffer 102

.̂ Aepfügt werden wird. -
Autofahrer  und ihre Begleiter , die sich nicht ganz

i-hMdsrei ausweisen können, werden sofort in H.aft
.Ulcn.

und wie weit die einwandfreien Autos in das Ope-
?»l? °?ebiet fahren dürfen und welchen Truppen die Liebcs-
5h, ’ ?ilt Öef% ;t werden sollen, b e st i m m t d i e Etappe n-Ab Aktion.>x. Letztere teilt ' ferner mit , daß als Liebes-
E Zurzeit b e s o n d e r s erwünscht  sind : Warmes
MM°Ug, guter Wein Rum, Zigarren , Tabak, Dauerwurst,
• &•••«.-«io, Schokolade,

^luß. an vorstehende Mitteilungen der Etappen-
ô , "!°n bestimmt das stellvertretende General-

M u ii do unier Aushebung aller früheren Bestimmungen:
'Ebesgaben  für Angehörige des Feldheeres ge-

i ä u rf e n b it Ttn an die Truppe:
,• Mrch sämtliche Ersatztruppenteile des Korpsbezirks;

Urch die immobile Etavpen-Kommandantur Nr . 2«W»,die  immobile Etappen-
lUvbSäd . (durLau : -Sachsenhausen, Mittlerer Hasen-^ULCUU . Wiiu ) | ua ; « . . . “ '

Wsid'rdurch die immobile Etappcn -Kommandantur Nr.
AMt lBureau : Postamt 2);

lA die Abnnhmestelle in Frankfurt a. M. o) Ab-
M / 'Elle ft^ williger Gaben Nr . 1 (Hotel, Bahnhofs-
Mj für Lazarett -Bedarfsartikel , b) Abnahmestelle frei-
'Hipn Nr . 2 (Hcdderichstraßc 59) für sämtliche

"- "' Liebesgaben.
sonstige Sammelstellen des Korpsbezirks haben

biyft-Muen zusammenströmenden Liebesgaben an vorge-
»> Cwv abzuführcn.
M'kiw ^ vereinzelte Ausnahmen  von vorstehenden
4i9u ’"u‘' nen bedürfen der ausdrücklichen Geneh-
f  hi u«  der zuständigen Herren Territorialdelcgierten , die
A bitte, von diesem Recht nur Gebrauch zu machen

des Erlasses des Militär -Inspekteurs der frei-
Fr^ g-E'Ukenpflege vom 30. 9. 1914, Nr . M. 3198.

18, Mrurt g. M., den 6. Oktober 1914.
Mmeekorps. Stellvertretendes Generalkommando.

stellvertretende kommandierende General.
°o-: Frhr . v. Gall,  General der Infanterie.

Kricgst )cimarbcit.
fj>k a8 u r̂ Nähstube  für Krtegshetmarbeit,»o«r.  N - * » i) |iu » e ,u». ow>i. Kapellen»
AejhSehen  diese Woche etwa 800 Stück warme neue
Mkirsz stücke ^ ch Ostpreußen.  Infolge des
MkUn., Arbeitsausschusses sind zu diesem Zweck 1200 M.
A Etitcn sto' Die Kriegsheimarbeit war ursprünglich nur für
O Mock,en nach Ausbruch des Kriegs gedacht. Dve Not& w '- &et bciupVnr}*» (in Arbeitsgelegenheit , läßt esdauernde Mangel an Arbeitsgelegenheit, läßt es

^̂ «ötig erscheinen, auch in den kmnmenden
Stäharbeit gegen Entgelt auszugeben . Im

Atzez stxhi tri,e Kriegsheimarbeit im Dienst des Roten
Ken ’ wurden bereits an die Abteilung 3 über 6000

ht  jfA, 4 etwa 1600 warme Kleidungsstücke für die Für-
M'c d,, ^ Winterzeit bereit liegen. Ein großer Teil dcr

-Unbrv? ^wn Roten Kreuz gestellt, während Löhne, Zu-
bi x weiteren Stoffe aus den Mitteln bestritten8er-M^ ' °w dem Arbeitsausschuß von privater Seite zur ^

k. 1uÂ 'wllt sind. Dauernd erhalten 6,0 0 a r b e i i s l ô se
" A hn.d Mädchen 'durch Näh- und Strickarbeit Ver-

w in j>en Winiermonaten die Durchführung der so

nötigen Arbeit zu ermöglichen, bittet dre Gründerin und
Leiterin der Nähstube herzlich, die segensreiche Einrichtung
ferner durch Geldmittel und Stoffe zu unterstützen. Gaben
sind an Frau L. Fresenius , Kapellenstraße 63, zu senden.

Obsternte und Gbstbedars.
Von sachkundiger Seite wird uns geschrieben: In vielen

deutschen Obstbaubezirken haben wiederholt starke September-
stürme großen Säfaden an der Obsternte verursacht. Vielfach
ist ein großer Teil des vor der Reise stehenden Obstes her-
UErgeworfen worden. Wenn , auch .der größte Teil dieses
Fallobstes zu Obstwein und Obstmus verarbeitet werden
tonnte, so sinv doch große Verluste entstanden, die siir die Ver¬
sorgung unseres Volkes mit haltbarem Obst um so mehr in
die Wagschale fallen, weil durch den Fortfall der Ein¬
fuhr  b>elgischen und französischen,Obstesund durch die schwie¬
rige, oft ungenügende Verse'N'dungsmäglichkeit italienischen,
österreichischen und holländischen Obstes die Nachfrage nach
deutschem Obst im Lauf des Herbstes und namentlich im kom¬
menden Winter sehr groß sein wird. Auch die amerikanischen
Äpfel und die Südfrüchte , wie Apfolsinen, Bananen und Wein¬
trauben , werden während der Kriegsdauer nur in geringen
Mengen oder überhaupt nicht nach Deutschland eingeführt
werden, so daß auch hierdurch die Nachfrage  nach einheimi¬
schem Obst größer  sein wird. Auch der Obsthandel rechnet
mit dieser Tatsache und kaust allenthalben die erreichbaren
Vorräte an haltbarem Obst aus, um cs für die Wintermouate
zu lagern . Den Hausfrauen .kann daher nur empfohlen wer¬
den, nach Möglichkeit haltbares Obst einzulagern . Eine gute
Einkaufsgelegenheit hierzu dürfte der am Dienstag , den
13. Oktober ’b. »I ., in der Turnhalle des Rcformgymnasiums,
Oranienstraße 7, stattfindende Obstmarkt des „Obstbauvereins
für den Stadt - und Landkreis Wiesbaden" bieten.

Die ,,Tagblatt "-Sammlungen.
Für das Rote Kreuz sind ferner eingegangen : I . Haffner

20 M„ F. Haffner 10 M., A. Haffner 10 M., S . R. 5 M„
A. F. 30 M„ Skiern 5 M., W. K. 10 M.. Frau Dr . Gütschow
100 M., Frl . A. M. 5 M., zusammen bisher 17 225 M. 43 Pf.

Für die Ostpreußen gingen ferner ein : Mavga v. Seebach
21 M., Professor Vogel 25 M., B. Wendt 5 M., Frl . Laura
Pörting 10 M., Weem 5 Dt., Graf A. v. Bothmvr 50 M., Dr.
Joseph Müller 10 M., Frl . A. M. 5 M., Reg.-Sekretär Bäbler
5 M.. A. L. 20 M„ zusammen bisher 16 000 M. 65 Pf.

Für die Elsässer gingen weiter ein : I , M. G. K. 50 M.,
A. L. 10 M., Reg.-Sekretär Bäbler 5 M., Dr . Joseph Müller
10 M.. zusammen bisher 1850 M.

Für die zurückgebliebenen Familien dcr österreichischen
yrregrx gingen von Ungenannt 5 M., zusammen bisher 130
Mark, ein.

— Die Feldpost. Ein Wiesbadener Gasthosbesitzer schreibt
uns : Zu den Beschwerden über unsere Feldpost teilt mir ein
zurzeit hier im Lazarett liegender Verwundeter  folgen¬
des mit : „Die Verluste und verspätete Zustellung
von Feldpostsendung.en dürfen nicht immer der Feldpost zur
Last gelegt werden. Ich selbst habe .einen Feldpostsack, der be¬
reits meiner Kompagnie zugestcllt war , der aber auf dem
Marsch verloren ging, wiedergefunden und zu unfever Kom¬
pagnie zurückgebracht."

— Das Residenz-Theater und die Soldaten . Herr Dr.
Rauch vom Residenz-Thoater gewährt den verwundeten Sol-
daten sowohl wie den Landsturmleuten freien Eintritt in das
Residenz-Theater . Von diesem lobenswerten Entgeigenkom-
men wird von den Leuten gern Gebrauch gemacht.

— Eine Kriegsspende katholischer Lehrerinnen . Der Be-
zirksverein katholischer deutscher Lehrerinnen „Rheingau-
Wiesbaden" spendete für die notleidenden G r e n z b e w o h -
n er , die Arbeitslosen und die Zwecke des Roten
Kreuzes  insgefmnt 500 M.

— Dcr Handkoffer des Kasscnbotcn. Die Polizei  macht
bekannt : Am 22. Juni des vorvorigen Jahres ist in Berlin der
Kassenbote Leon Zebell  nnt einem ihm anvertrauten Geld¬
betrag von 120 000 M. durchgegangen. Diesor Tage hat sich
der Mann , ohne noch im Besitz irgendwelcher Mittel zu sein,
den Behörden gestellt. Er behauptet , seit seiner Flucht sich in
Deutschland unstät umhergetrieben und sich, wenn er , immer
nur eine Nacht, in Gasthäusern zugebracht habe, als Karl
Schwarz, Richard Braun oder Gustav Zühlke in die FrLmden-
bücher eingetragen , zu haben. Vorübergehend sei er auch in
Rußland , Österreich, Italien , Belgien , der Schweiz und zu¬
letzt in Frankreich-gewesen. Zurzeit des Ausbruchs des Kriegs
habe er sich in Lyon aufgehalten . In Chamonix auf dem
Bahnhof sei ihm bei •Gelegenheit eines gegen die Deutschen
.gerichteten Tumults der Handkoffer mit 80- bis 90 000 M.
Inhalt in Tausendmarkscheinen gestohlen worden. Diese An¬
gabe des Mannes ist offenbar unrichtig, der Mann dürfte das
Geld vialmehr iDgendWo in Sicherheit gebracht haben. Auf
die Wiederherbeischaffung des veruntreuten Betrags oder auch
nur eines Teils desselben ist eine Belohnung von 5 Prozent
ausgefietzt.

— Fachkursus für Gärtncrlchrlingc . Der seit einigen
Jahren , an der Gewerbeschule eingeführte FortbildungS - und
Fachkursus für Gärtnerlehrlinge findet auch in diesem Win¬
terhalbjahr wieder statt . Er beginnt am Montag , den
19. Oktober.

— Kleine Langfinger . Wir werden um Ausnahme folgen-
der Mitteilung gebeten: „Bei Frau Gerichtsrat Beherls,
Rheinstr-aße 65, erschienen vor einigen Tagen mehrere kleine
Jungen im Alter von 8, 10 und 12 Jahren und baten um ab¬
gelegte Kleider. Als ihnen gesagt wurde, sie seien bereits für
Ostpreußen woggeben, entwendeten die Buben mit fabelhafter
Gewandtheit eine der gelben Messingstangen des Treppen¬
läufers . Es wird vor diesen jugendlichen Dieben gewarnt ."
Vorberichte übe * Kvnft , « '»rtrSoe vnb t *e*wa « Mes.

* Königliche Schauspiele. In Kienzls musikalischem Schau-
sviÄ „Der Evangelimann " ist die Partie der „Martha " durch
Fräulein Schmidt und die Partie des Bauernvurschen „Hans
durch Herrn Kreuzwiese: ncubesetzt (Abonnement A) . Morgen
Sonntag geht „Der Trompeter von Säckingen" nach mehr als
dreijähriger Vanse neu einstu-diert im Abonnement B tu
Szene : die Titelpartie singt <oecr Geisse-Winkel in weiteren
Hauptpartien sind die Damen Krämer (Marie ) , Schröder-
Kaminsky (Gräfin von Witdenstein) und die Herren Eckard
(Freihev ' von Schonaul. Haas (Damian ) , v. Schenck (Eon-
oadin) . Rehkopf (Graf von Wildenstein) . Brcfler (Rektor der
Universität) und Gerharts (Haushofmeister) beschäftigt. Für
Dtittwoch ist eine Aufführung von „Tiefland " festgesetzt wor¬
den in welchem Herr de Garmo zum. erstennm.l den „Seba-
stian-o" singen wird

* Residenz-Theater . Sonntag , den 11. Oktober: „Die
heilige Not". Montag , den 12.: Geschlossen. Dienstag , den
lg . : „Alles mobil !" Mittwoch, den 14.: „Die besiige Not".
Donnerstag , den 15.: „Die fünf Frankfurter ". Freitag , den
16.: Geschlossen.

Avend-MuSgaLe. ErsteS Matt. Sette 8.

* Kurhaus. Am Sonntagabend 8 Uhr. findet im Abonne¬
ment im großen Saale des Kurhauses Srnfonre -Konzert beS
städtischen Kurvrchesters unter Leitung des stadtischm Musrk-
direktors Karl Schurscht mit einem sehr gewühlten Prvgraurm

* Dortrag. Prediger Rall wird Sonntagabend 8 Uhr im
Vortragssaal am Kaiser-MiedriH -Bad 6 über das Thema
sprechen: „Die Türkei in der Weissagung .

LEtztE Drahtberichte.
Dis Vedeutuntz Les Salles von Kntnrerpen.

(Von unserer Berliner Schriftleitung .)
Sr . Berlin , 10. Okt. (Eng. Drahthericht . Ktr . Bin .)

Die in so kurzer Zeit und mit so glänzendem Erfolge durch¬
geführte Belagerung von Antwerpen ist eine der glänzendste»
Waffentaten des Festungskricges aller Zeiten . Antwerpen
war die zweitgrößte Festung der Welt , nur von
Paris  an räumlicher Ausdehnung übcrtrofscn . Dagegen
waren die Werke von Antwerpen im vollsten Sinne
modern,  was nicht von allen Werken dcr Pariser Be-
scstigungsanlagcn gesagt werden kann. Die Belgier haben
zahllose Millionen  hineingcsteckt, um Antwerpen zu
einem unwiderstehlichen nationalen Bollwerk auszubauen.
Nicht minder groß wie die militärische . ist aber die mora¬
lische und politische  Bedeutung der Eroberung dieser
Festung, schon im Hinblick ans die Wirkung, die der Fall der
Stadt auf die Engländer  ausüben muß.

Preffestiminen.
Die „Rundschau" hebt hervor, daß der Fall von Ant¬

werpen unseren Sieg in Frankveich beschleunigen werde, da
pv  Kt .p flv*T.nmrr :nttrr‘ 2.rrrrm >0 für Nc>n Ĉ mrrhf irr fnMier die Belagernngsarmee für den Kampf in Frankreich frei
mache.

Holländische Hilfe für die belgischen Flüchtlinge.
W. T.-B. London, 10. Okt. (Nichtamtlich) Nach einen

Meldung der „Times " aus Rotterdam sandte das holländische
Oberkommando 1200 Soldaten , die mit Lebensmitteln für die
belgischen Flüchtlinge versehen sind, an die Grenze.

Die Trnppenbesichtigungen des Königs von Württemberg.
IV. T.-Il . Munzingen , 10. Okt. (Nichtamtlich.) Der

König von Württemberg ist auf dem hiesigen Truppen¬
übungsplatz  zu einer Truppenbesichtigung eingetroffem
Er wurde von dem Divisionskommandeur, der drei Hurras
auf den König ausbrachte, begrüßt.

Die deutschen Flieger über Paris.
IV. T.-B. Paris , 10. Okt. (Nichtamtlich) Wie Zeitungon

melden, versuchte wieder eine Taube,  Paris zu überflieigein.
Sie wurde sofort von v.i e r Fliegern verfolgt  und ver¬
schwand in östlicher Richtung.
Die Lage in Mazedonien in LürkrfcherBeienchtung.

W. T.-B. Konstantinopcl, 10. Okt. „Tanin " veröffent¬
licht folgenden Bericht über die Lage in Mazedonien : Trotz
Herannahen des Winters entwickeln die Banden eine lebhafte
Tätigkeit . Die Mazedonier , die nanientlick, wegen der Unter¬
drückungen, denen sie ausgefeht sind, unzufrieden sind, haben
Banden  gebildet , die mehrere Anschläge gegen Eisenbahnen
verübt haben. Am 30. Sept . wurde auf der Eisenbahnlinie
Saloniki -Monastir , zwischen Adovo-Ostrovo und Vodena, die
Eisenbahnbrücke zerstört. Insbesondere ist eine Brücke in
einer Länge von 1000 Meter derart beschädigt worden, datz
ihre Ausbesserung etwa zwei Monate in Anspruch nehmen
wird. Die Banden überfallen serbisch-griechische Abteilun¬
gen au§ dem Hinterhalt . Bei Sirman (Bezirk Ghewgelr)
kam es zwischen den bulgarischen Banden und einer serbischen
Abteilung zu einem blutigen Zusmnmenstoß. Die Bande
zog sich ohne Einbuße au Leuten zurück, nachdem sie den
Serben ernstliche Verluste zugefügt hatte. Da die Serben
gegen Österreich-Ungarn den letzten Mann ausgeooren Hanen,
haben albanische Führer mit _ihren Anhängern wiederholt
serbische Abteilungen angegriffen , die schwere Verluste er¬
litten . Die Lage Salonikis ist beklagenswert. Dre; zur
Graecifieruyg Mazedoniens in die Umgebung^Salonrkis ge¬
brachten griechischen Auswanderer befinden sich in elenden
Verhältnissen. In Monastir  ist die L«ge mcht bester.
Diese Stadt , die unter der ottomaniichen Herrschaft 100 006
Einwohner zählte, hat jetzt nur .roch 20 000 Es heE dort
große Not. Das ganze unglückliche Mazedomen, das unter
lürkischer Herrschaft blühte, ist in erne Wüste verwandelt
worden. . , .

Ein FrciwiUigenkorps in Schanghar.
W. T .-B . London, 10. Okt. (Nichtamtlich.) Den Blättern

zufolge Hut sich ein Korps dcr englischen Kolonie m ©.fymgSai
rrcfctIM das für den Dienst an der ^ ront bestimmt ist. ~ er
Krieasminister hat das Angebot angenommen.

Wetterberichte«
Deutsche Seewarte Haubur ?.

1 « . äülitoüjei -, 8 8 !nr vormittag *.
< _ „. hr leicht 2 = leicht , 3 — schwach , 4 ^ massig , 5 --- krisch , 8 =
1- ° 7°Ö eteik, 3 = stürmisch, 9 - Stnrm, 10= starker Stnrm.

stark,

8 5 keiter
NNO 3 bedacUt
NO 2 wolkig

O 3 bedeckt

N 2
02

bedeckt -
beiter
■vrolkig

NO 1 bedeekt •
NO 1 wolkigW2 Kögen

Scllly T.
AbardflQn . .
Lüttich . . . .
Vlisainflen. . 705,5
Christ'.ansunö
SKaflen 770.9
Kopenhagen j
Stockholm. 769.9
Haparauda 770,6
Petersburg ,Warschau
Wion . .
fiom . . . ;
•loroni . . ■■760,71 Ol
Sevi ^ florö |

ONO2SS

• 758,6 NNW3 B «( »b

bedeckt

+7
+8

+7

+12

Beobachtungen in Wiesbaden.
v .x ^ turtundö.

9. Oktober
Barometer auf 0 ° und Normalschwere
Barometer auf dem Meeresspiegel . .
Thermometer (Celsius ) .
Dunstspanmmg (mm ) .
Relative Feuchtigkeit (% ) .
Wind -Richtung und -Stärke.
Niederschlagsböho (mm ) .

Höchste Temperatur (Celsius ) 127 . -

Wettervoraussage für Sonntag, 11. Okt. 1914,
von der Meteorologischen bteiiung de - nysika » ' >-reins zu braukfurt a*21a

Wolkig , später aufklärend , trocken , kühler , nord¬
östliche Winde.

7 Uhr
inorfens.

2 Uhr
nachm.

9 Uhr
aheude. Mittel

7 :8,5 756 8 755,3 763,9
7t8,S 765,6 767,1

8.2 12.5 10^ 103
7.3 8,6 8,1
91 79 iS 87.7

N 1 still still

Niedrigste Temperatur 6.8

Wasserstand des Rheins
ara 10. Oktober

ßiebrisk . Pegel : 3,91 m gegen 1,94 m am gestrigen Tormitttt
- 2,21 m > 2,21 m » > »

1,19 m » 1,19 m > » »
Canb.
Mainz.
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Handelsteil.
Der Felderstand in Deutschland.

W . T.-B. Berlin , 9- Okt. (Nichtamtlich .) Nach Mitteilungen
des Kaiserlichen Statistischen Amtes war der Stand der Feld-
früchte im Deutschen Reiche , wenn 2 gut und 3 mittel be¬
deutet , Anfang Oktober folgender:

im Okt . Vormonat im Okt 1913
Kartoffeln . . 2.8 2.8 2.4
Zuokorrüben . 2.8 2.7 2.4
Klee . 2 6 2.6 2.4
Luzerno . 2.3 23 * o
Bieeelwiesen . 2.1 2.0 2.1
Andere Wiegen . 2.5 2 5 2 4

In den Bemerkungen des Statistischen Amtes heißt es:
Die längst sehnlich erwarteten Niederschläge erweichten end¬
lich die durch die lange Trockenheit hart gewordenen Äcker
und ermöglichten damit die ohnehin infolge Mangels an
Arbeitskräften und Gespannen verzögerte Herbstbestellung und
Aussaat des Wintergetreides.

Die Kartoffelernte  ist schon ziemlich weit vorge¬
schritten ; in einigen Gegenden sogar schon beendet . Die Be¬
richte über den Ertrag lauten sehr verschieden . Im allge¬
meinen scheint der Ertrag den Erwartungen nicht zu ent¬
sprechen , soll jedoch im ganzen preußischen Westen besser
als mittel ausfallen . Frühere Sorten sollen durchgehends
weniger lohnen als die spateren , auf die die eingetretenen
Regenfälte noch einen günstigen Einfluß ausüben konnten.

Zuckerrüben  haben sich infolge der Niederschlags
noch etwas erholt . In manchen Gegenden sind die Rüben
klein geblieben , doch soll der Zuckergehalt einen hohen
Prozentstz haben . Klee und Luzerne  haben in den lange
trockengebliebenen Gegenden stark gelitten , im allgemeinen
wird jedoch der Stand sowohl der Klee - als der Luzemefeldor
als befriedigend bezeichnet.

Auf dem Graswuchs der Wiesen  haben die ge¬
fallenen Niederschläge so günstig eingewirkt , daß der währen»
der langen Trockenheit entstandene Schaden ausgeglichen wird.
Vielfach wird berichtet , daß namentlich auf den frühgemähten
Wiesen reichliches Herbstfutter  vorhanden ist.

Wiesbadener TagblatL. Samstag , 10 . Oktober 1911. Nr.

vis Einzelkosten der Kriegsanleihe.
Das Ergebnis der Zeichnungen auf die Kriegsanleihe läßt

sich nunmehr auch im einzelnen  übersehen . Die _ Ge¬
samtzeichnung von 4 460 701400 M. bestellt aus 1 1/7 235
Einzelzeichnern , und zwar haben (wie ergänzend zu unserer
Meldung an anderer Stelle in der Freitag -Morgen -Ausgabe mit-
geteilt sei ) gezeichnet:

Beträge in Mark Zahl <ier Zeichner- “ ■ — 232 1 2l 'JO und
300 bis
600 >

2100 »
5100 >

10100 »
20100  >
60110 »

10010)
600100

200
500

2 030
5 000

10000
20000
50000
100 ! 00
600 C00

1000 030
Uber 10C0 030

341 804
453 143
1575»!

56 433
19313
11581
.3629
2050

361
210

Summe
36 111400 Mk.

110700 700 Mk.
6 ,6161300 Mk.
579 403 600 Mk.
450148 03 Mk.
30713«800 Mk.
4 '0 153 000 Mk.
316046 200 Mk.
5085*8 400 Mk.
2-7193 700 Mk.
663 937000 Mk.

Nassauisehe Landesbank.
Wiesbaden , 9. Okt. Die große Zahl

Nassauisdhen Landesbank erfolgten
der bei der AKtienKapnai von ..u mm , m. .̂u n ptr

n . ~r Stiftung wurden 200 000 M. (i. V. 150 000 M.) Zügewlsseo. f(r
*- - . . , Zeichnungen  lgei ^ j,zug der satzungsmäßigen Gewinnanteile soll 0
(ca . 7500 ) auf die Kriegsanleihe  macht eine ver - ,ml ^ . . " " "

für tägliches Geld  und die Privatdiskonten
Preise für ausländische Banknoten sind bei kleinen Ab=
unverändert.

Industrie und Handel.
o!*

W . T.-B. Eisen - und Stahlwerk Hösch , Dortmund . V (t,
m u n d , 9. Okt. Der in der heutigen Aufsichtsratssitzums ^

— . Abschluß für
9 056 300 M

i wurden
■ (j. v . 3 40pf ,

uer in uer Heutigen ^
Eisen - und Stahlwerks Hösch vorgelegte Abschluß für o05 .
1913/14- weist einen Rohgewinn von 9 056 360 M. *c
:13 102 639 M. im Vorjahre auf . Hiervon
Wendung der bisherigen Sätze 4 252 176 M. (i< V.
zu Abschreibungen verwendet . Der am 26. Novenob
findenden Generalversammlung soll vorgeschlagsn >
aus dem einschließlich des Vortrages in Höhe von 1
betragenden Reingewinn  von 6 170 784 M. 0» K
8 662 056 M.), und nach Zuweisung von 14180 M. „{i
rundung des gesetzlichen Reservefonds eine D 1
von 15 P r o z. (i. V. 24 Poz .), auf das dividendenber .„ „tvon isrroMi. v.  z * rui .;, au. » » “ 'rrr - ijw
Aktienkapital von 20 Mill . M. zu verteilen . Der Am®" y.47ci. . ortn rtnn Vs V ImOfinO IVs's ,r

spätele Zustellung der einzelnen Abrechnungen unvermeidlich^
« ‘leibende Rest mit 2 669 004 M. auf neue Rechnung

_ _ ( rdGn
Die Direktion der Nassauischen Landesbank bittet daher ihre nitf.-er aE™ ?n‘ „ , , TTültpnhetriah-
Zeichner , sich zu gedulden , wenn die Abrechnungen nicht in n ' 'f * Pbdmx , A.-5 . fur _Bergbau und Hhltenbetne . „ j
der von ihnen erwarteten Zeit in ihren Händen sind . Eine
Benachteiligung für de Zeichner entsteht durch eine spätere
Zustellung der Abrechnung nicht . Im übrigen ist zu be¬
merken , daß die Zeichnungen voll zugeteilt sind.

Börsen.
;W. T- B. Berliner Börse . Berlin,  9 . Okt . Die amt¬

lichen Mitteilungen über die Kriegsereignisse boten den heute
in ziemlicher Zahl versammelten Börsenbesuchern weniger
Stoff zur Erörterung . Überwiegend ist die frohe Hoffnung,
daß mit dem Fall von Antwerpen täglich zu rechnen ist . Leb¬
hafte Genugtuung lösten die Einzelheiten über die Beteiligung
aller Bevölkerungsschichten an der Kriegsanleihe  aus,
erblickt man doch in der starken Beteiligung der kleinen vor¬
sichtigen Sparer einen besonderen Beweis für das Vertrauen
in den endlichen Sieg unserer gerechten Sache . Die Sätze

* kLQLIX , A .- fjr. 1UX L »LIgv2IL UHU nuueuuci ** t & i
nBörsenigerüchten ist die Dividende  des Phönix am ^

(i. V. 18) Proz . zu schätzen . Die Bilanzierung soll
im letzten Oktoberdrittel stattfinden.

Dis Abend -Ausgabe umfafet 8 Leitern

Hauptichristleiter: A. HcgerHorst.

Verantwortlich für die innere Politik und„LetzteDrahtbertchte": A.ß>_*4L »A
für die auswärtige Politik: vr . phil . @. 6die ! 1 e itb e is : tut J &tn®
baltungsteil! S  o . N au en d ° r s: sür Nachrichw» aus Wiesbaden un° ĥ,»
barbezirken: I . B .: £>■ Diesenbach : sür „G-rrchtsuml: H. ®‘,V0nl5
sür „Sport und Luslsahrt": I . B.: C. LoSacker : sur „Berintchr«» ^ 01"
„Briefkasten": C. Lo ?. ader . sür den HandelSteil: W. Ltz: sur die

und Rckiamcu: H Dornauf ; iamtlrck in Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. Schellenbergjchen  Hof-Buchdrucker« tn»

Sfrctbflitnbcder SLristleitnng: 12 bis 1 Uhr; in der politischen
oo» 10 bis 11 Uhr.

Hassaisiselte
Mesbuk

Kassamsehe
Sparkasse

Wiesbaden , Rheinstrasse 42.
Miindclsiclier enter Garantie des Bezirksverbandes des Rcgiernngsbeziiis Wiesbaden.

Reichsbankgirokonto . — Postscheckkonto Frankfurt a. M. Nr. 600. Tel. 833 u. 893.
28 Filialen (Lanöesbankstellen ) und 170 Sammelstellen im Regierungsbez . Wiesbaden.

Darlehen gegen Hypotheken mit und ohne
Amortisation.

Darlehen an Gemeinden und öffentliche Ver¬
bände.

Darlehen gegen Verpfändung von Wertpapieren
(Lombard -Darlehen ).

Darlehen gegen Bürgschaft (Vorschüsse ).
Uebernahme von Kauf - und Gütersteig -

geldern.
Kredite in laufender Rechnung.

Die Nassauisehe Landesbank ist amtliche Hinterlegungsstelle für Mündelvermögen.

Hassauisck Mensrnsidienrnpatistalf
Grosse I efoensVersicherung

(Versicherung über Summen von Mk. 2000.— an aufwärts mit ärztlicher Untersuchung ).
Kleine Leljeus -Volks -VersäclaeritMg

(Versicherung über Summen bis zu Mk. 2000.— inkl. ohne ärztliche Untersuchung ),
Tilgtuigsversicherting . — KentcMversichernng . F346

Direktion der Nassauischen Landesbank.

Ausgabe 4 % Schuldverschreibungen der Nassau¬
ischen Landesbank.

Annahme von Spareinlagen bis 10,000 Mk.
Annahme von Gelddepositen.
Eröffnung von provisionsfreien Scheckkonten.
Annahme von Wertpapieren zur Verwahrung

und Verwaltung (offene Depots ).
An- und Verkauf von Wertpapieren , Inkasso

von Wechseln und Schecks , Einlösung fälliger
Zinsscheine (für Kontoinhaber ).

Herzliche Bitte. #
Das Frauenasyl Lindenmühle bei Katzenelnbogen bittet st«■

30 Pflegebefohlenen in dieser schweren Zeit , um reichliche Zuwenvu HF
Arbeit im Waschen, Bügeln und Nähen. Beste Ausführung bei ^
Berechnung wird zugesichert. Die Wäsche wird von der Spedrtronsg 1
int Hause abgeholt und wieder zurückgebracht. Anmeldungen von «» >,,'
nimmt entgegen : Schwester Lina Kurtz , Lindenmühle ; von
Fräulein von Hanenfeldt , Georg-Auguststraße 5,  _

4
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ine neue Ml m BefW

m  MW!D. R. G. M.
Nr. 3712/13

D. R. * 8Nr. 3712/ 13

iksianrant„Hotel Vogel“, Rlieinstr.
f Ö ul  d 27.

Heute Samstag begingt der Ausschank von

9lärzenRiier
(Paulanerbräu — München ) .

Grosser Mittag tisch zu kleinen Preisen . — Reichhaltige Abendkarte

Das vornehmste Weinlokal
Wiesbadens

ist und bleibt Taunussfrasse 27.

_ / TVjjj .JWriK '*' m -w »' ’ -
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r
T̂reffpunkt der eleganten Welt!  j

F40

Klarenthaler Obstverkauf.
Goldparmänen, Borsdorfer , Reinetten Zentner 12—15 ark, Wirtschafts,
obst Zentner r—1« Mark. M , niAMsrHEN , Eltviller Str. 2.

Süßen Apfelmost
zapft

GWMZ . UkU . V » s'
Militär -Wäsche
in grotzer Auswahl frisch eingetroffen

zu billigsten Preise». 1667
Lattz. Mies, 39 Weöergaffe 39.

j ßahnenstangen
E liefert billigst

% Aus»
Blücherstr. 35 od. 33.

1 Tel. 2360. Tel. 2360.

^ Fahrrer;
iiTülien Größen äußerst billig,

Stangen in allen Längen, fertig ge¬
strichen mit Knopf, 3x/2 Mir . lang,
2,50 Mk. Karl Weber , Hellm undstr. 48.

Kartoffeln
für den Winterbedarf.

Pr . Magnum bonum, ca. 200 Ztr .,
sowie Industrie wieder frisch einge¬
troffen. C. Kirchner, Rheingauer
Straße S.̂ Telephon 479,_ B 17263IRatmeloOe

Pfund 25 Pf.
L. Cronaucr, Albrechtstratze 34.

({
Es muß so kommen, wie längst in anderen Staate«,

Beispiel in Dänemark, wo jeder ein schiefes Gesicht zieht, wen«
seine geliebten Kronenscheine, sondern Metallgeld bekommt. ^ ^ 1

Denn Papiergerd ist viel bequemer und lei ^ ^
sich zu tragen . Nur freilich muß man einen etttspk^
Behälter in der Tasche haben!

Und sehr Ihr , daran fehlt's uns bis heute!
Was tragt Ihr in der Tasche(und hat seinen Dienst b»

geld ja auch gut getan)? Ein „Portemonnaie". ptff
Aber wie sieht's jetzt darin aus: Die Scheine mühst^

gestopft und geknautscht, daß in vier Wochen neue gedr«̂ fei«'
müssen, dabei so unübersichtlich, daß sie Euch beim Heraus«c. äfli«'
fallen und fortfliegen. Damit ist die Ursache alles Mißverg" >1
Die alten Geldbörsen laugen nichts mehr und ein neuer ®c* >>«'
erforderlich. Und dieser ist jetzt da : Bequem , *1^
flach, trotz der Scheine in der Tasche wie bisher zu " ^
alles darin glatt und übersichtlich; von Leder und von vornev
sehen; auch für Silber und Nickel ist reichlich darin vorgesor̂ ^

Ich habe den Alleinverkauf dieser Geldta ^ ^ .
nommen und verkaufe solche zu Mk . 1.75 das

Mit diesem Verkauf hat's aber noch eine besondere
Niemand soll daran Besonderes verdiene ».

von jedem verkauften Stück 25 Pf . dem Ro "
zngcführt , worüber eine gewissenhafte Abrechnung wöche«'
Kreisausschnß desselben stattfindct.

Also drei gute Talen mit einer kleinen Ausgabe . ^^
1. Man bekommt für sehr billigen Preis den heute unbedi«3

richtigen Geldbehülter. (ok̂ ^
2. Das Papiergeld wird glatt erhalten und kann nicht ver
3. Man tut ein gutes Werk für die Verwundeten des

Jnr Attein-Verkauf für ^
wieder stets zu haben bei

ASM W . M>
Hoflieferant,

Wiesbaden, Gr. Burgstraße1 '
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Das schönste Geschenk
für die Krieger im Felde , sowie

für die Einbertifenea », ist die Photographie ihrer Angehörigen.

Den Kriegsverhiiltnissen entsprecht , haben wir unsere ohneiiin sehen billigen Fresse bis 21 . Okt . herabgesetzt.

| ^Postkarten11 1?VisiteSgianzliO1
ÜLI # von. „ an für Kinder

Cabinet
glanz

59

Bei mehreren Personen , sowie bei allen sonstigen Extra -Ausführungen ein kleiner Preisaufschlag.
Ausser unseren billigen Preisen geben wir jeden » der sich in der Zeit vom NI » September Isis N8 » QkfollOP ganz

SamsonLCo.
_ Gr osse Burgstrasse 10. Tel. 1986.
Gesetzlich ! Sonntags ist das Atelier nur

von 9—2 ununterbrochen geöffnet.

fr 2iii « niüüonüf ISamson&Ln
HB EMMQ MFMlICf W 1 (,'rQSSC  Borgstrasse 10. Tel. 1

eine Vergrössermag seiner eigenen Aufnahme, 30x36 cm, inkl. Karton.

Samson&E
Grosso Knrgstrasse 10.

Cs
Toi.

| m’b.Iß H.
1986.

Gesetzlich ! Sonntags ist das Atelier nur
von 9—2 ununterbrochen geöffnet.

. Morgen Sonntag nachmittag von l 1/» Uhr ab sind folgende Apo°
z?pen geöffnet : Bismarck- Apotheke, Hirsch- Apotheke, Taunus - Apotheke
.„ktoria-Apotheke, Wilhelm-Apotheke.
Etliche Apotheken geöffnet . '
folgenden Woche den Nachtdienst.

Sonntag früh bis l 1/2 Uhr sind
iefe Apotheken versehen auch in der darauf-

1653

Bon Sonntag morgen ab steht bei mir

ein großer Transport Prima

zum Verkauf.

Gustaf Mayer,
_ Bierstadt, Kirchgasse 15. — Tstaphmi 8472 .

Rheinische Elektrizitäts-Gesellschaft g.  m.b.n.
Fernsprecher 441 :: Wiesbaden :: Luisenstrasse 8

Elektrische Licht - und Kraftanlagen.
Elektromotoren — Beleuchtungskörper. .1588

letsch

O

Zum Sonntag
empfehle:

rnlmchen» StrerrseUmcherr» Apfelkuchen.
Große Auswahl Kaffeegeback.

58. Friiz Bossong , «Ms # ss.

Imilije Äjrign
Bekanntmachung.

habe anstelle des verstorbenen
V .i smannes Karl ' Wilhelm
ifwirAr zn Dotzheim den Landwirt
lelM^ ch Wilhelm Nicolah 2r da-
Drtz. Gerichtsmann bei dem

SU Dotzheim ernannt.
N -sbaben, den 8. Oktober 1914.

x^ llufsichttührcnde Amtsrichter.
•tiem Aufforderung.

Scherung von Gebäuden gegen
^ veuerschodcn betreffend.

^rch ^ ebändebesitzer werden hier-
^rk̂ ,? ^ ucht, Anmeldungen wegen

Aufhebung oder Verände-
!Acri,u""̂ ehender Gebäude - Ver-
biebz!!st6en̂ sowie Neuaufnahmen von

in die Nafsauische Brand
^lzi ^ungscrnstalt für das Jahr
Nu M Rnthause, Zimmer 42, in

p.Aoriniitagsstunden bis zum

ä « * ,'
'olle- l '

C> d. Js . machen zu wollen.
!ioh»-.^ sthelt sich uin Gebäude-Auf-li»,.,. .n pH., die heim allgemeinen

i. Rundgang mit Wirkung
• Januar 1915 ab erfolgen

^sbadcn , 26. September 1914.
^n . Der Magistrat .

. ÄiMilicheMkise»
«wudamatiMi.iMa .ii

jtofaL * . . Pfd . 55 Pf.
^ebr ^ • . . . . 10 Pfd . 55 Pf.
H e . . . 10 Pfd . 75 Pf.

e" • • • 10  Md . 55 Pf.

^ihner,Wmng . Str . 2
tz> -- ^ Telephon 479. _

iamieshÄifliei - « .
liei,»„f" ?̂bst (vom Obstgut Oberau,

SVJiihr . brauner Wallach, 1.78 m,
garantiert fehlerfrei, zu verkaufen
Dotzheimer Straße 78.

fctsd’ 8' 1

Ä « K
:h'

<? '

jo > /•

1535

M

Um  edite KttarrWern
zn verk. für. 3 Mk. das Stück, da
die letzten. Gneisenaustratze 13,
Hochparterre links. _ B17679

Geiegenhcitskauf in schwarzen
u. braunen Halbschuhen, 3.95, 4.50,
5.50, 7.50. Marktstraßc 25, 1.
1 gebr. vollst. Bett , 2 Tische, Schrank
zu verk. Bisma rckring 35,_3 links.

Selbstlader, Revolver,
slly , zu kaufen gesucht.

Postschließfach  102 Wiesdaden._
ransporte

per 81olle werden besorgt
straffe  6 . Telephon 2614.

Ludwig-

AI LCL- Ẑ LLKMOK
und Harmoniums von 4 Mk. an.
Reparaturen , Stimmungen billigst.
_Schmitz , jetzt Rheinstrasse 52. __
Raücnthaler Str . 5, b. Hch. Schön,

2 tro ck. Räuure, Waff., elektr. L., fof.
Tücht. Restanrationsktichin

zur Aushilfe für 3 Wochen gesucht.
Jägerhaus . Sch ierst einer S traß e 68.

Schäferhund-Rüde zugelaufen.
Abzuholen Be ausite._

TrerasM
Eingeliefert:  ein Verr. schw.

Svitz, Rüde : ein Dobermann , Rüde.

Schwarze Kleider,
Schwarze Bsusen,
Schwarze Flocke,
Trauer-Hüte,
Trauer-Schleier,
Trauer-Ston e,

vom einfachsten bis zum
allerfeinsten Genre.

Kirchgasse 39/41.
K 87

’li,.... *̂»««!*'

U FWiiüss-Nliitzrlchteii
#

m Mes-AWZe.
Im Kampfe für das

Vaterland starb mein lieber
Sohn und unser lieber
Bruder,

*
Turngeseüschaft.
Bei den Kämpfen um Laveline

und Tete de Behouille am 3. Sept.
starb den Heldentod unser lang¬
jähriges treues und eifriges Mitglied,

Herr Lehrer Heinrich Schmidt,
Unteroffizier im Landwehr-Inf.-Regt . Nr. 80.
Dem Verblichenen ist ein ehrenvolles Andenken in

unseren Reihen gesichert . P 423Der Vorstand
der Turngesellschaft Wiesbaden.

ItiiitW) Eller,
PoürfneraeßiCfe

aus Ratzebnrg.

Die tiefbctrüötc Mutter
und Geschwister.

DarürsagmrK.

lfsP̂ llA^ackeuheim) Nerostraße  42

"Eps Lchreiöstuöen,
2, Tel. 3061, div. Mascha

Für die uns bei dem Hinfcheiden meines lieben Mannes,
unseres herzensguten Vaters in so reichem Maße erwiesenen
Beileidskundgebungen und Kranzspenden, sowie für die trost¬
reichen Worte des Herrn Pfarrers Dr . Meinecke sagen wir
hiermit unseren herzlichsten Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Frarr Frieda Iemald , geb. Keimev.

Feldstraße 12.
Wiesbaden , den 10. Oktober 1914.

Den Heldentod fürs Vaterland fand am 3. September auf
franzöfifchem Boden mein herzensguter Mann , unser lieber, treu¬
sorgender Vater , Bruder , Schwager und Onkel,

Kandwehrirrarrrr Wilhelm Mayer,
im 32. Lebensjahre.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Frau Aug. Mäher , geb. Wink»

.nebst zwei Kindern.
Biersiadt (Neugasse5), den 10. Oktober 1914.

Pl. ■'

8
m

li

Statt besonderer Anzeige.
Heute früh ist mein inniggeliebter Mann , unser treu*

sorgender Vater , Bruder , Schwager , Onkel und Vetter,

Herr jakob Friedrich Roes,
Werkmeister,

im Alter von 69 Jahren nach schwerem mit großer Geduld
ertragenem Leiden sanft dem Herrn entschlafen.

In tiefer Trauer:
Minna Roes, geb. Fritz.

Wiesbaden (Dotzheimer Straße 83), den 9. Oktober 1914.
Die Beerdigung findet Montag , den 12. Oktober , nach¬

mittags 3 Uhr , von der Leichenhalle des Südfriedhofes aus statt.

Mein langjähriger Kellermeister,

Herr Heinrich Peter,
Johannisberg,

ist heute vormittag im Alter von 57 Jahren verstorben . In
dem Heimgegangenen betrauere ich einen Mann mit aus¬
gezeichneten Charakter - Eigenschaften , ernstem Pflichtgefühl
und seltener Schaffensfreudigkeit , der sich um das Empor¬
blühen meines Geschäftes große Verdienste erworben hat.
Dankerfüllt sichere ich demselben ein ehrenvolles Andenken
für alle Zeiten . 1652

Johannisberg (Rheingau ), 9. Oktober 1914.
Johann Klein, Weingroßhandlung.

Die Beerdigung findet Sonntag , den 11. Oktober , nach¬
mittags 31/, Uhr , vom Trauerhause in Johannisberg aus statt.

% aniüidjeil dcutschtu liegen im Kontor links der Schalterhalle des Tagblatt-Hanses nnd in der
^CtlufiltftCl ! Tagblatt-Zweigstelle Bismarckring 19 zur unentgeltlichen Einsichtnahme offen.
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Neue Jackenkleider und länte!
für Uebergang, Herbst und Winter
Oute Gebraucfisware in neuen dauerhaften Stofes?
gutem Schnitt und sorgfältigster Verarbeitung.

Preislage für Mäntel: m.  25- 33- 48.- 59-
Preislage für Jackenkleider: m. 48- 59- 75- 95-

Oamen-Moden Langgasse 20.

Winter -Artikel
j für

Kriegsbedarf
I! liiirhansleranstaltiingeii

am Sonntag, 11. Oktober
int Bortragssaal Am Kaiser - Friedrich - Bad Nr . 6

TT 43 | J ,(Ecke Coulin - und Büdingenstraße)
Sonntag , den 4L. Oktober, abends 8 Uhr.

Eintritt frei ! " Vortragender : Prediger R . Rail aus Stuttgart.

vorzüglicher
Schutz gegen

Nässe
und Kälte.

Lederwesten mit Aermeln
Flanellwesten mit Lederfutter
Wcütrikotwesten mit Lederfutter
Wasserdichte wollene, seidene etc.

Aermelwesten
Wollene gestrickte Aermelwesten
Flaue !!- und rohseidene Hemden
Rohseidene Unterziehhosen , wasserdicht
Kopfschützer , Pulswärmer , Socken, Strümpfe
Warme woüens Unterkleidung, gestrickte Shawls.

S ©biafsaeke»

Rosenthal&David,
Wilhelmstrasse 44.

Men
fi fdinierer Zelt.

Ein Zyklus von 4 Vorträgen veranstaltet vom

Kaulmännfldien verein iDmsbaden f.
zum Besten der

„Kriegs für sorge “.
. . .

2 » Vortrag s Dienstag , den i3. Oktober,
pünktlich abends 8 '.2 Uhr , im Festsaale der „Turn-

gesellsehaft “, SehwaUacher Straße 8.

Redner : Herr Bf 9« Wilhelm Shp,
Dozent an der Universität Frankfurt a. M.

1644

Peter üiiij
gegründet 1879 1626

fhteimgasse ZZ Tel » 2329.

Spezia!-Biliiiif!
für

üsrde, Selen und alle
feuenugsaulasni.

Grobes Laser in allen Erjalzteüen.
Separatoren. ^einigen.

: ;!inilii;!!!!l!!l!l!!lllllll!l||!llll!!lllllllllll|| ||| li!lllllllllillllll!llllllllllll!!lllllllil!lll!l!l!lllllllllltUUlillllillllll!lll!!!i

S Für den Winter:
Y/oIlene Hemden-Flanelle,

| Hemden-Biber,
| Leibbinden,

Trikot-Hemden, |
Wollene Becken, |
Biber-Bettücher 1

in reicher Aaswahl , billigste Preise . |

1 0. H. Lugenbühl, |
y Inh. C. W . Engenhühl , |
U LS larktstmse , Ecke Grabeststrasse 1. i
| 15591
ÜiniliüSIIllllUllUiHinillUIiiilllllUIlUUUUUHHlimiUlUlllllUlllllllllllllllillUIlilllilllllllllllHIflllllUIUIliUUlHIlfft:

Thema:

Jas feiff®eSdndtfar
Eintrittspreise : a ) Vorbehaltener P 'atz 2 Mk ., b ) Saal und

Galerieplatz 1 Mk . F402
Karten sind im Vorverkauf zu haben bei den Herren Walther
Seidel , Wilhelmstraße 56 , Eduard Moeckel , 'Langgasse 24,
Ernst Kuhlmann , Wilhe mstraße 34 , H . Schellenberg ’sche
Buchhandlung , Kirchgasse 1, sowie abends an der Kasse.
Vorbehalt . Plätze nur bei Herrn Walther Seidel , Wilhelmstr . 56.

Ein großer Transport3- n. 4=jtiijrigcr

1«f Arbeits-Pserde
steht ab Sonntag früh bei mir zum Verkauf.

II . Strauss,
AöetHeiöstvaße 82 . AeLephon 380.

Treffe heute mit einem Transport

mir ersMassiger

iiüw^
ein. — Der zweite Transport trifft Montag ein.

Adelf gäriinebsman,
Totzheimer Strafte 18 . Telephon 4SI.

Autn Omnihus -Rnndtahrteo . .

Sonntag : Eiserne Hand — Hahn , 8»
Langensehwalbach , Hohe Wurz,
—Chausseehaus . — Abfahrt : oU*
ab Kurhaus.

Abonnements - Konzert®
Städtisches Kurorchester , -g.

Leitung : Herr Hermann Jrmer,
Kurkapellmeister.

Nachmittags 4 Uhr : ^
1. Kriegsmarsch der Priester

„Athalia “ von F . Mendelssohn.
2. Ouvertüre im italienischen Stile

F . Schubert . rr-irke*
3. Gebet Verlaß ’ uns nicht v. K.ue
4. Generaloberst von Hinden

Marsch von E . Wemheuer.
5. Freudensalven , Walzer von J°

Strauß . a -~<reV&6
6. Ouvertüre zur Oper „Der nies

Holländer “ von Rieh . Wagner . ^
7. Phantasie aus der Oper „Die

ritin “ von G. Donizetti.
Abends 8 Uhr im großen Saal*’

Symphonie - Konzert.
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Carl Schuricbt,
Musikdirektor.

1. Symphonie Nr . 1 von
van Beethoven . bfi®

Adagio molto — Allegro eo
Andante cantabile con moto ^
Menuette , Allegro molto e gjto
Finale , Adagio — Allegro

e vivace.
2. Symphonie Es -dur v . W . A. ^

Adagio — Allegro
Andante
Menuette allegretto
Finale — Allegro.

Kinder unter 10 Jahren
keinen Zutritt.

Am Montag , 12. Oktob er‘
Auto -Omnlbus -RundfahrteB'

Montag : Bad Schlangenba ^
Chausseehaus — Georgenbor -
Abfahrt : 3 Uhr ab Kurb *“5’

Abonnements - xiOnzeD6
Städtisches Kurorchester-

Leitung : Herr Hermann Jrm er*
Kurkapellmeister . jjpfr

1. Soldatenblut , Marsch v. F - V “ v'°
2. Ouvertüre zu „Franz - Scho .,

F . v . Suppe.
3. Cavatine aus der Oper "

von G. Verdi . W»™
4. Potpourri aus der Op- „ „p

schmied “ von A. Lortzing - j, v
5. Barcarole für zwei Tronu .

F . Kücken . . viat * ' ^
6. Ouvertüre zur Oper „“ ra

G. Verdi . „ , „. Bl
7. Musikalische Täuschung „

pourri von A. Schreiner.
8.  Gruß vom Rhein , Marsch

Abends 8 Uhr - +

1. In Kompagniefront , *-*■ ^
J . Lehnhardt . Ruine0

2. Ouvertüre zu „Die , h(.ve>’> ii
Athen “ von L . van Beetho o(tt>

3. Finale aus der Oper » ß
von R. Wagner . _ „5Dr̂

4. Zwischenakt aus der uip-
von F . v . Flotow.

5. Ständchen von Joseph ‘ v011 "
6. Ouvertüre zu „Hamlet ^gII ü,
7. Offenbachiana , Potpourri ß ^

8. Gruß in die Ferne , 2
Döring.

fot-
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